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Die Hungersnoth in Indien.
(Von unserem Berliner Bureau.)

Ein öffentlicher Aufruf des Kuratoriums der Goßner'schen
Mission erbittet in eindringlichen Worten die Einsendung von
Beiträgen, um den Schrecken rechtzeitig und möglichst Vor¬
beugen zu können, mit denen von neuem dieH u n ge r s n o t h
i n I n d i e n droht.

Es liegt eine furchtbare Anklage gegen dieB er w a l t u n g
des Landes in der Thatsache, daß man Indien einerseits als das
sagenhafte Land unermeßlicher Schätze und Reichthümer, ander¬
seits als die Heimath regelmäßig wiederkehrrnder Hungersnöthe
und als die Brutstätte der Pest kennt. Und zwischen diesen
drei Dingen besteht ein engerer Zusammenhang, als es auf den
ersten Blick erscheinen möchte. Schon in früherer Zeit häuften
die einheimischen Fürsten in ihren Residenzen fabelhafte Mengen
von edlen Metallen und Steinen auf, während sie ringsum die
Bevölkerung in Elend und Armuth verkommen ließen. Seit
der Besitzergreifung durch die Engländer ist es nicht wesentlich
anders geworden. Soweit die Eroberer jene Schatzkammern
erreichen konnten, haben sie sie eifrigst geleert. Aber damit ha¬
ben die Reichthümer nur ihren Herrn gewechselt, ohne dem Lande,
das sie erzeugte, zugute zu kommen. Heute noch wie vor Jahr¬
hunderten bedeutet jede ungenügende Ernte eine Hungersnoth,
und lediglich von dem Umfange der Mißernte hängt es ab, ob
die Hungersnoth eine nur lokale ist, oder ob sie über weitere Ge¬
biete sich erstreckt. Jede Hungersnoth mit dem masienhaften
Sterben von Menschen steigert wiederum die Gefahr, daß in
den giftigen Morästen der indischen Sumpfländer das dräuende
Gespenst der Pest sich von neuem erhebt und, wie eben jetzt, bis
nach Europa seine gierigen Fänge reckt.

Es wäre unbillig, wollte man verkennen, daß hier der Ver¬
waltung eine Aufgabe von riesigen Dimensionen gestellt, und daß
immerhin manches geschehen ist, um einige Besserung herbeizu¬
führen. Aber als das Ergebniß so langer Bemühungen ist das
bisher Erreichte doch bitter wenig. Vermöge ihrer Bedürfniß-
losigkeit und Indolenz sind die Hindus verhältnißmäßig leicht zu
beherrschen; sie sind zufrieden, wenn sie ihre Reisration haben,
und beruhigen sich im übrigen dabei, daß alles so kommen werde,
wie es vorausbestimmt sei. Aber gerade in diesem Fatalismus,
der sie zu so bequemen Unterthanen Ihrer Britischen Majestät
macht, liegt zugleich die Gefahr. Sie kennen keine Vorsorge für
die Zukunft, kaum für den morgigen Tag. Mißräth die Ernte,
so sind sie von allem entblößt. Und was wollen die gefüllten
Magazine, welche die Regierung für solche Fälle bereit halten
kann, besagen gegenüber der andauernden, von Tag zu Tag sich
steigernden Roth von Millionen, die nichts zu essen haben?

Freilich hat die englische Verwaltung es an Arbeiten zur
Ausschließung des Landes nicht fehlen lassen. Man hat ein Netz
von Eisenbahnen gebaut, man hat Kanäle gegraben, Verkehrs¬
wege hergestellt. Aber diese Arbeiten beschränken sich im we¬
sentlichen auf einen ziemlich schmalen Küstenstrich und auf die¬
jenigen Theile des Innern, wo es sich darum handelte, die reichen
Schätze, die der Boden birgt, nutzbar zu machen oder einem

Kerliner Kricf.
VonA. SilviuS.

NachdniS verboten.
(Sckwten mit Mohrrüben. —Böse Gäste. — Eine Dauerfahrt von zwölf
Stunden. — Der gute Zensor. — Eine anerkennenswerte Ansprache. —

Der vierte Akt.)
Die armen Junggesellen von Berlin? Für diesen Winter

können sie sich auf ein ziemlich einförmiges Menu gefaßt machen.
Tausend ist geyen eins zu wetten, daß sie in angenehmer Ab¬
wechselung in ihren Stammkneipen an den geraden Tagen mit
Pfefferlingen und an den ungeraden mit Karotten und Schoten
werden reguliert werden. Daran aber ist Hermann Tietz Schuld.
Ich habe in meinem letzten Briefe von dem Handelspasast oder,
wie er sich bescheiden nennt. Warenhaus erzählt, den Tietz hier
errichtet hat. und Sie müssen mir noch einige Worte darüber ge¬
statten. Stellen Sie sich einige hundert von geschmackvoll aus¬
gestatteten, reich, überreich gefüllten Detailläden unter einem Dache
vor und Sie haben, was das Großkapital hier geschaffen hat. Es
giebt nichks, was bei Tietz nicht zu haben wäre, wilde Tiere etwa
ausgenonimen. Man erhält bei ihm frisches Fleisch und Fische.
Gemälde moderner Meister und Möbel. Bijouterien und Waffen.
Hemden und Tafelservice. Bei der Einweihung, die vor geladenen
Gästen stattfand. wurde man überwältigt von der unglaublichen
Fülle von Waren, die da aufgeslapelt waren. An einem Punkte
sah man beiipielsweise von einer einzigen Handtuchsorte 15000
Dutzend anfgetürmt, ein Chimborasso von Leinwand. Bor allem
aber, und das werden, wie Eingangs ausgeführt, die Junggesellen
bald merken, sah man Konserven in geradezu unwahrscheinlichen
Mengen anaehäuft. Eine belagerte Stadt wäre nut all diesen ge¬
trockneten Gemüssen auf Monate hinaus versorgt. Ta auch die
Preise dieser Lebensmittel sehr niedrig« sind, so werden sie in den
Küchen.  besonders der Restaurateure.. . , viel verbraucht werden.
Gerade den Massenkonsum von Konserven will Tietz vor allem
fördern, und bei den ihm zu Gebot stehenden Mitteln wird es ihm
gelingen, und das wäre ja kein Nebel. Am Eröffnungstage förderte
er freilich den Konsum in leckerhafteren Dingen. Er hatte über
2000 Personen geladen und für diele Gastschar Buffetts ausgestellt,
die unter der Last guter Tinge beinahe brachen. Ob ma\f in der
Wahl der Eiugeladenen lehr vorsichtig lvar. steht zu bezweifeln,
denn einige benahmen sich»licht wie zivilisierte Menschen./sondern
wie ausgehungerte Heuschrecken. die auf grüncS Wßteienland
fallen. Sie verschlangen ganze Hummern, gossen den rn

lohnenden Handelsverkevequeme Zufuhrwege zu schaffen. Die
Arbeiten wurden borget men von dem Gesichtspunkte aus.
möglichst rasch und möglichst großem Vortheil die Reich¬
thümer Indiens zu An eine allgemeine Besserung der
Verhältnisse dachtem-wenig; die weiten Strecken wo einst¬
weilen nichts oder docknug zu holen war, überließ man ihrem
Schicksal.

In den Zuständestr Politik der Aussaugung und Vernach¬
lässigung des Landejkgt eine ernste Gefahr, nicht nur für die
Allgemeinheit in gê heitlicher Beziehung, sondern unmittel¬
bar auch für die eisiche Herrschaft. Es hat sich überall be¬
wahrheitet, daß Fäismus und Fanatismus  nahe bei¬
einander wohnen, o geduldig an sich die Eingeborenen sind,
die Geschichte früftr Aufstände beweist zur Genüge, wie
schreckenerregendsioerden können, wenn sie zum äußersten ge¬
trieben einen enerchen Führer  finden, der ihren Fanatis¬
mus zu stacheln, fnit sich fortzureißen weiß. Auch heute noch
kommen Ercheburn in kleinerem Maßstabe häufig genug vor,
und es ist gewiß Zufall, daß sie regelmäßig sich erstellen, wo
die mangelndes ö̂rge der Regierung es zu Zustänoen kommen
läßt, die selbst den Hindu unerträglich sind. Mit Geld¬
spenden allein/̂ st reicheren Geldspenden. läßt sich dem nicht
abhelfen. E 4darf umfangreicher Vorbeugungmaßregelck,
namentlich kM'liger Regulirungsarberten in den Flußthälern.
In dieser Be/ ng ist noch heute die englische Verwaltung über
die erstenA^ §ge nicht hinausgekommen.

Nach dÄeuesten Bericht wird eine„erhebliche Besserung
der Verhält s konstatirt —indessen man weiß zur Genüge,
was von so// , aus englischer Quelle stammenden„beruhigen¬
den" Mellon zu halten ist.

Wiesbaden, 1. Oktober.

I Die chinesischen Wirren.
Zttkihügt durch sshiiia.

Dts chinesische Reich ist ungeheuer groß, wenn man es aber
in sein Provinzen zerlegt, und von zahlreichen Operationsbasen
gleichz,itig in Angriff nimmt, verliert es die Unermeßlichkeit.
Welch Entfernungen bei gutem Willen zu bewältigen sind, das
haben die Märsche der Generale Sherman und Sheridan (dieser
mit lleiterei) im amerikanischen Sezessionskriege gezeigt. Schon
jetzt werden von den Verbündeten in China fleißig Streifzllge

StSmcn hinab und ließen Fasanen in ihrem unergründlichen
M.gen verschwinden, als seien es Kinderhäppchen. Dave»benahmen
Mich niit einer Un—geniertheit. die lebhaft bedauern ließ, daß das
Anteilen von Ohrfeigen vom Gesetz vestraft wird. Viel erfreulicher
»v»r eine Versammlung, die am selben Tage im Sportpark Friedenau
sUttfand. Schon seit längerer Zeit hatte man die Absicht gehabt.
e.ne wissenschaftliche Ballon-Dauerfahrt zu veranstalten, d. h. man
sollte ausprobieren, wie lange ein Ballon in der Luft schweben
könne, ehe ihn der Gasverlust zwinge, zur Mutttt Erde zuruck-
zukehren. Es gelailg die großen erforderlichen Geldmittel zusammen
zu bekommen, und nun wurde ein Riesenballon von nicht weniger
als 9000 Kubikmeter Inhalt, doppelt so groß als der Andreeiche,
gebaut. Ich habe das imposante Ding gesehen. Wie ein auf die
Erde gefallener Mond blähte er sich draußen von unzähligen
Sandsäcken unten festgehalten. Die Hülle bestand aus einem gelben
mit Peruaummi gedichteten Stoffe, und man kann sich von der
Größe derielben einen Begriff machen, wenn mail erfährt, daß sie
19 Centner wog. Die Montierung wurde von Soldaten der Luft¬
schiffer-Abteilung und des Eisenbahnregiments vorgenommen, die
unter dem Kommando des sachverständigen Hauptmanys von Tkchudi
mit bewunderungswürdiger Präzision arbeiteten. Interessant war
der Ballonkorb, der den vier Luftschiffern als Wohnung»vährend
der Reise, die. wie man annahm, mehrere Wochen dauern wurde,
dienen sollte. Er war etwa so groß wie ein Fainilienausziehtisch
und die Herren hätten sich sehr einschränken müssen. Aber es waralles da. Kalte Küche. Rotspohn. kondensierte Milche, elektrische
Lampen, Wasser, das in Kästen sich befand, die an der Außenseite
befestigt waren. Flinten. Plaids und Brieftauben und wer weiß
noch alles. Es war ein feierlicher Moment, als, endlich nach
stundenlangem Harren der Zuschauer, die sich aus Offizieren. Ge¬
lehrten. Sportsmcn und deren Damen zusammensetzten, der Ballon
auf das Kommando„Los" kenengrade in die Lüfte stieg. Er ging
gleich tausend Meter hoch. Die Rührung über den feierlichen
Moment war allgemein, die Musik spielte»Deutschland. Deutsch¬
land über alles" und man ging mit dem erhebenden Bewußsein

zu haben,
sieben.

von dannen, einem hervorragenden Ereignisse beigewohnt
sing aus. wie oas Hornbergersowohl, das Experiment
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unternommen, um Boxerhaufen zu zerstreuen, befestigte Plätze
zu überrumpeln, bedrohte Orte zu entsetzen. Voraussichtlich wird
dieses System unter WalderseesLeitung von verschiedenen Punk¬
ten des Reiches aus durchgeführt werden, um überall Schrecken
zu verbreiten und die Machthaber abzuhetzen.

Bestätigt sich die Meldung aus Shanghai, daß Prinz Tuan
im Namen der Kaiserin jedem den Hof nicht unterstützenden Be¬
amten die Hinrichtung angedroht hat, so wird hoffentlich Grc?
Waldersee mit der Aussetzung eines Preises auf den Kopf bei
Prinzen Tuan antworten, nur so kann er den Chinesen impo-
niren und die Machthaber discreditiren.

In der ausländischen Presse ist bekanntlich die Forderung,
daß die Hauptschuldigen an dem völkerrechtswidrigen und ge¬
meinen Verbrechen ausgeliefert werden sollen, als verfehlt be¬
zeichnet worden. Aber diese Forderung ist die unentbehrliche
Prämisse für weitere Schritte. Wenn die Kaiserin, die Antwort
der Spartaner, die ihre Waffen abliefern sollten, ausnehmend,
sagt: Holt sie! Dann müssen die Europäer wirklich die Schul¬
digen zu holen versuchen. Als 1868 im Herrenhause über die
Vorlage der Regierung betreffend die Beschlagnahme des Ver¬
mögens des Königs Georg von Hannover verhandelt wurde,
sagte Herr v. Senfft-Pilsach. „er verstehe nicht die erhobenen Be¬
denken, die Welt sei gar zu zart geworden, früher habe der Sie¬
ger den besiegten König in einen vergitterten Wagen gesetzt und
auf seinen Märschen mitgeführt.

Rach Ankunft der letzten deutschen Schiffe werden in China
22 000 Deutsche mit vieler Artillerie stehen, die Franzosen zählen
17 000, die Japaner 16 000 Mann, diese können in kürzester
Frist Verstärkungen erhalten, auch England hält außer seinen
anwesenden 7000 Mann eine größere Zahl in Hongkong für den
Bedarfsfall bereit. Rußland hat einen Theil seiner Armee zurück¬
gezogen. doch sind viele Transportschiffe mit Truppen"">>Ma¬
terial fc-sn Odessa nach Taku in Fahrt. Der H
dixende hat für mehrere fliegende Colonnen genü
zur Hand. „Verl. Lol.

Amerikanische Chinapolitik.
Unclr Sam hat sich wieder einmal umgewendet

Politik in China üblen Eindruck auf die Wählerc
eine Fluth von Spott auf des Präsidenten Haupt ge
Jetzt wird an die Versicherung, daß man weder dieN
schützen, noch eine neue Mordära herbeiführen wov
geknüpft, daß die anderen Mächte, was sie auch v.
ainerikanischen Handelsrechtein Ck
beeinträchtigen möchten.  Dafür , sagt-
departeinent mit .-ührender Naivetät, wünsche es
zu erhalten. Aber auch die Ernennung des Prinzen *,*.*.>zum
Großsekretär des Kaisers und Presidenten des Großen Rathes
von China hat den leitenden Staatsmännern in den Vereinigten
Staaten anscheinend über die Gefährlichkeit der Situation in
China die Augen geöffnet.- Ein Telegramm der.„New-^ ork
Times" aus Washington besagt nämlich, wenn der Einspruch
der vereinigten Staaten gegen die Ernennung des Prinzen Tuan

aber hat die Censur sie freigegeben und die Zukunft der deutschen
Litteratur ist gerettet. Interessant»var dabei eine Beobachtung.
So lange das Verbot bestand, »vurde von dem Berliner Eensor,
der früher Reaierungsrat in Preußen war. in den den Verfassern

i Blätnahestehenden Blättern immer nur als von dem„ostelbischen Land-
ral" gesprochen, jetzt, nachdem das Verbot aufgehoben ist. entpuppt
sich der Herr plötzlich als ein äußerst litteraturfteundlicher.
konzilianter Herr. Ich habe keine Ahnung, wie dieser offenbare
Widerspruch zu erklären ist. Vielleicht ist er auf ein Wunder

chon nach kaum 12 Stunden zwang eine Summe widrigerlanden. GleichfallsEreignisse die Aeronauten zu landen. Gleichfalls wie das
Hornberger Schießen ausgegangen. ist die Eensurafsaireder altrenommierten Lustspietfabrikanten- Firma Bluinen-
thal ur»d Kadelburg. Wie ich schmerzeriüllt schon früher
berichtet halte »var dem Sänaervaar eine Komödie. „Die ge-
strengen Herren", von der Berliner Eeniur verboten,worden. Run

von Rheinbaben an die Polizei lobt. Verglichen mit dem„Schieß¬
erlaß" des verflossenen Herrn von Recke, ja auch nicht mit diesem
verglichen, macht er den besten Eindruck. Der Minister ermahnte
die Beamten, sich gegenwärtig.zu halten, daß sie des Publikums
wegen da wären' und nicht umgekehrt, und daß sie sich jederzeit der
größten Zuvorkommenheit zu befleißigen hätten. Man kann nicht
anders, als „Bravo" dazu sagen. Bravo pflegt man oewöhi
zum Ende eines Schauspieles zu sagen, wem» die Darsteller

»ewöhnlichab¬
getreten sind. Leider kann man bei einer Tragödie, über deren
vierten Akt der Vorhang eben gefallen ist, nicht Beifall klatschen.", etVor Jahren lernte„eine dieser Damen'
Studenten der Medizin. Stein tha ^.

ne gewisse Sänke, einen
kennen, und dieser ent-

blödete sich nicht, sich während sei,»er Studienzeit von ihr unter¬
halten zu lassen. Das »var der erste Akt. Als er aber Arzt ge-
»vorden»var und Praxis erworben hatte, wurde ihm die Geliebte

‘ ' . . sic
halten zu lassen. Das »var der erste Akt.
lästig und er suchte sic abzuschütteln—das »vielte sich in Akt zweiab. Der dritte Aufzug brachte eine Katastrophe. Die Sauke er¬
schoß den Ungetreuen und wurde zu drei Jahren Gefängnis ve'
urteilt, von denen sie anderthalb abbüßte. Rach ihrer Entlasst^
führte sie ein Leben in Saus und Braus. Auf gewisse Kreise- o
sie große Anziehungskraft aus. und so schien der viertegroße Anziehungskraft aus. und so schien der vierte
enden zu sollen. Da verliebte sich ein braver Handwerl„
und die Phryne muß ihn wiederaeliebt haben. Sie solltet ~
er erfuhr aber, weß Geistes Kind sie sei. und da gab e,
Lauspaß. Das wollte sie nicht überleben. Sie öffne"
Adern und liegt„un in Lebensgefahr darnieder. Mi'
Mordversuch schloß der vierte Akt. Was wird der
Es fallen einen»all die alten trüben Sorte ein:
rächt sich auf Erden— Erzitt're vor dem ersten
der Weisheit mehr tfL Ach. cs ist schon
sicherer bestraft̂-̂ ^ HaS Verdienst deto
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' . xnteu des StatSraihs unberücksichtigt bleibe und
lefrr Stellung belassen werbe, so würben die Vereinig¬

en eö ablehnen mit China in Verhandlungen zu treten,
n, daß die Garantie dafür gegeben werde, daß das Ver-

;r chinesischen Friedensunterhändler nicht der Censur des
, unterliegen solle.

/ Ist aber Prinz Luaa noch in WSrbenI
In China herrscht bekanntlich unter den Günstlingen ein

qu  Wechsel; wer heute sich kaiserlicher Gunst erfreut, kann
orgen schon zum Richtplatz geschleppt werden. Und nach letzten
.eldungen scheint auch Prinz Tuan bereits in Ungnade gefallen

u sein. Es hat nämlich der amerikanische Consul in Shanghai
Staatsdepartement mitgetheilt, daß Prinz Scheng ihm em

Decret des Kaisers und der Kaiserin, datirt den 25. September,
vorgelegt habe, in welchem diejenigen Minister, die die Boxer
unterstützt haben, getadelt werden. Vier Prinzen seien degradirt
und dem Prinzen Tuan seine Bezüge so wre
seine Dienerschaft entzogen worden.  Er werde
von einem aus Mitgliedern des kaiserlichen Hauses bestehenden
Gerichtshof abgeurtheilt werden. Diese Meldung zeigt
-Ti« wieder zur Genüge, daß es für die Mächte ganz unmöglich

31 . mit irgend einer Person zu verhandeln, und sei es auch der
. -fgünstling Li-Hung-Tschang, dessen Eintreffen in Peking wir
im Sa  berichtet haben.

Nachrichteudürre.
1 Direkte Nachrichten über neue kriegerische Ereignisse fehlen
heute vollständig. Auch ist noch nicht einmal eine amtliche Be¬
tätigung über die Ankunft Waldersee's in Taku eingetroffen.

Londoner politischen Kreisen ist man äußerst vorsichtig mit
ämmtlichen Nachrichten über China, da diese sich in letzter Zeit

' reistenS als Erfindungen der dortigen Kriegs-Correspondenten
erauSgestellt haben. Man hofft jedoch, daß nach Ankunft des
srafen Wqldersee ein aktiver Abschnitt in den chinesischen
Operationen beginnen wird.

Zur Flucht der Kaisersamilie.
Die neuesten Nachrichten über die Flucht der chinesischen

Kaisersamilie vor den Truppen der verbündeten Mächte lassen
^kennen, daß die Kaiserin-Wittwe vielleicht nicht in dem Maße,
wie man früher anzunehmen geneigt war, die Schuld an der un¬
glücklichen Entwickelung der Dinge in China trägt. Wenn sie
auch, wie bekannt, jeden Einflüssen der westlichen Cultur abge¬
neigt war. so scheinen die eigentlichen Urheber der Fremdenver¬
folgungen doch unter ihren Würdenträgern und Rathgebern zu
suchen zu sein. Nach Berichten aus Shanghai ergiebt sich,
daß die Kviserin-Regentin von ihrer Umgebung über die wahre
Sachlage fortwährend getäuscht wurde. Während die Verbün¬
deten schon im Vormarsch auf Peking begriffen waren, wurden
ihr täglich Mittheilungen über chinesische Siege gemacht, so daß
sie, sich in Sicherheit wähnend, ruhig im Palast blieb. Erst als
die Verbündeten bereits in die Stadt einrückten. floh sie am 15.
August, begleitet vom Kaiser, in wilder Hast aus der Kaiserstadt.
Beide trugen ganz gewöhnliche baumwollene Gewänder und rei-
♦»" ‘ ">'het auf den landesüblichen Karren mit ganz kleinem

terwegS hatten sie mit mancherlei Entbehrung zu
,rei Tage lang waren sie ausschließlich auf Hirse

angewiesen und schliefen auf nacktem Lehmboden
j m Herbergen. ES War ein für sie höchst entwürdigen-
V *

Was man in Berlin animmt. .
wlincr maßgebenden Kreisen erklärte man die ^>er-
-r englischen Antwort mit der Langsamkeit der tele-

jerbinbung mit Peking, woher die englische Regier-
ftheilungen erwartet. Für die Langsamleit dreser
spricht auch die Thatsache, daß noch keine amtliche

die Ankunft des Feldmarschalls Graf Waldersee
M,  trotzdem dieselbe bereits vor drei oder vier Ta-

muß. Man glaubt aber L  gut unterrichteten
Kreisen, es werde demnächst eine amerrkanischeNotean
die in China betheiligten Mächte ergehen. Diese Note werde
sich voraussichtlich mit der Aufteilung Chinas beziehungsweise
mit der geplanten Grenzveränderung in Ostasien befassen. Viel¬
fach herrscht auch die Annahme, daß England diese bevorstehende
amerikanische Note abwarten werde, ehe es eine definitive Ant¬
wort auf die Note des Grasen Bülow giebt.
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Kunft und Wissenschaft.
Residenztheater.

Samstag, 29. Sept., neu einslndirt: „F r a n c i l l on"
Schauspiel in 3 Akten von Alex DumaS (Sohn).

Die Wiedereinverleibungvon„Francillon" m das Reper-
totr de- Residenzthcaters mit Frl . Nilasson  in der Titel¬
rolle bedeutet einen vollwerthigen Trester. Fräul. Nilasson
trug nicht nur prächtige Toilletten und eine tadellose Büste
zur Schau, sie war auch mit Temperament und Berve die
Franeillon, welche der Dichter verlangt. Herr G o r t e r
alö „Lucicn" war ihr ein guter Partner, wenn auch weder
er, noch die anderen Herren in absoluter Glaubwürdigkeit

^Parkethelden der ersten Pariser Ge,ellschaft auf die Bretter
üfltcn. Sehr brav war der „Marquis von RivcrollcS"

rrn Kienfcherf - nur sollte der Herr Marquis
Wiederholung des Stückes dafür sorgen, daß

unkel seiner eigenen Haupthaare in der Nacken«
verrätherisch unter der weißen Perrücke ab«

bedenken sind noch die Damen Till¬
en ! , sowie die Herren Sturm,

ss i , Roscnow und Wirth.  Herr
tück flott hcraû pra cht und ein

„To h» nicht.^
„Ich fürchte, daß ich halb noch nicht zurückkehren kann.

Mt diesen Worten schließô Roberts eine Depesche an den
Lord-Major von London. **r er diesem mittheilt, daß die
„City of London-Volunl? zum5. November wieder in
London sein würden. Di^ mgen Worte lassen tief blicken.
Sie strafen die vielen„verĝ n" und halboffiziösen Meld¬
ungen von der baldigen Rühr des britischen Oberbefehlsha¬
bers Lügen. Zu den vielenahlmanövern der gouvernemen-
talen Kreise gehörte die Behang. daß der „siegreiche" Feld¬
marschall lange vor den Neul̂ n zum Parlamente im Lande
sein werde. Er sollte dazu begen, eine neue Auflage der jetzt
sehr willkommenen und nützlh„Lidysmith- und Mafeking-
Stimmung" zu veranstaltenr die Nation durch Robert-'
Mitwirkung in einen erneuten,ästen Khaki-Taumel zu ver¬
setzen. Und nun ist der Felbmĥ ll ehrlich genug— er muß
es nach Lage der Sache—und xht, daß seine Anwesenheit
auf dem Kriegsschauplätze imMnoch nothwendig ist. Wenn
Roberts fürchtet, so weiß man j schon aus neunmonatlicher
Erfahrung, daß er Grund dazu». Es steht eben noch viel
zu bunt im Transvaal und im Floate aus, und Roberts hat
mit seinen Untergeneralen noch alltznde voll zu thun, um mit
der sogenannten Pazifikation der b*n Staaten zu irgend wel¬
chem Abschlüsse und Ziele zu komme Die Buren, welche unter
Präsident Steijn resp. General Vi'in von Komati Poort in
nördlicher Richtung abgeschwenkt Wa\ befinden sich am Sabie-
Flusse an der Sabieriver-Drift in lstigter Stellung,. und
zwar in einer Stärke von 2000 bis io  Mann mit einigen
schweren Kanonen und leichteren Fel und Schnellfeuerge¬
schützen. Die Kavalleriebrigade des ly Dundonald hat den
Auftrag erhalten, dieser„marodirend Bande" nachzusehen
und sich speziell des Präsidenten Steijn bemächtigen. Auftrag
und Ausführung sind bekanntlich zweier

Infolge einer energischen Resolutt der englischen Re¬
gierung wurde der Kommandant des olländischen Kriegs¬
schiffes, Welcher den Präsidenten Krügerach Europa bringen
soll, angewiesen, sich von Krüger eine schliche Bürgschaft ge¬
ben zu lassen, daß sein Gepäck nur aus peinlichen Effekten be
steht und kein StaatseigenthumTransvtz enthält.

Bom Tage.
Kaiser  Wilhelmverlieh dem Hchkommandirenden

der an den Gefechten von Taku und Tientsibetheiligten inter¬
nationalen Truppendetachements, dem russisn Generalmajor
v. Stößel, den Rothen Adler-Orden 2. Klajmit dem Stern
und Schwertern. — Von bestunterrichtetetzeite wird dem
„Berl. Lokal-Anzeiger" mitgetheilt, daß der ei chs t a g im
Laufe des November einberufen werden wird Jedoch ist ein
bestimmter Tag noch nicht in Aussicht genom.n. — Dem
Bundesrath wird binnen Kurzem der Entwurf t̂ rVerord-
nungbetr . dieBeschaffung vonStzgelegen-
hei t en für dieA n g este l l t en i n ö f f en
ka u f s l ä d en zugehen. — Wie das „Berl.
Kiel meldet, ist der Seesoldat Karl S t a cho wi
bataillon in Peking an der Ruhr g esto r ben.
giebt sich in den nächsten Tagen nach Venedig, u
tigen Archiven Nachforschungen über seine Familie
Zola steigt bei einem seiner Freunde ab und bleibt
in Venedig. — Die zur Uebermittelung dero f f i z *
zeige der  T h r o n b e st ei gu n g des Königs
nuel nach Berlin gesandte Sondermission hat, Wie
fektionär" aus Rom aus sicherer Quelle erfährt, au
trag, die Mittheilung zu überbringen, daß der Köni
lien die Absicht hege, mit der Königin Helena im näch
jahr dem Kaiserpaar einen Besuch  abzustatten. I
genommen ist dazu die zweite Hälfte des Monat M.ai.
York Herald" meldet, daß V a n d er b i 11 seiner To
Herzogin von Marlborough. einen Check über 500
zugesandt habe, um die glückliche Rückkehr ihres
Transvaal zu feiern. — Der Pariser Vertreter der phi(
scheu Regierung, Agontillo, dementirt die von einem ame
schen Blatte in Umlauf gesetzte Meldung betreffend die
stel l u n g D r ey f u s' in den Dienst der aufständische
lippiner. — Aus Yokohama  eingetroffene DevI
zufolge hatdasMinisteriumYamagata  demissi
Marquis Jto wird jedenfalls ein neues Kabinet bilden.
Amtsübernahmedürfte keine ausgesprochene Veränderungi
chinesischen Politik zur Folge haben.

verbotene, ihnen so nahe liegende Land auf ihre Phantasie au»-
übte. Bei ihrer Rückkehr wurden sie von deutschen Grenzaus-
sehern anqebalten und von zufällig anwesenden deutschen Ossi¬
zieren photographirt. Nach Feststellung ihrer Personalien wur-
den st- wieder frei gelassen, Photograph,een aber und Matmiel-
nummern an das Generalkommandom Nancy gesand̂ .- .l
müssen die Soldaten den muthwilligen Streich mit je 60 sa ^cn
Gefängniß büßen. _ .

Eine Mastenverhaftung von Soldaten ist m K Ustr i
vorgekommen. Aus der in der neuen Kaserne aufbewahrten
Kaffe des Offiziers-Kasinos des 48. Infanterie-Regiments ist
ein größerer Geldbetraa— man spricht von 600' Mark -- ab¬
handen gekommen. Da sich der Verdacht, den Diebstahl aus¬
geführt zu haben, angeblich zunächst auf die :m Kasino bedien-
steten Ordonanzen lenkt, so wurden gleich nach der Entdeckung
deS Diebstahls8 Mann in Untersuchungshaft genommen.

Die Zarin als Tabakfeindin. Die Zarin hat es abge»
lehnt, ein ihr vom internationalen Congreß gegen den Tabaks-
genuß in Paris beschlossenes Diplom als Ehrenprasidentm an¬
zunehmen, weil, wie es in der amtlichen Ablehnung Hecht. der¬
artige Auszeichnungen ihr viel zu oft angetragen Wurden, um
alle acceptiren zu können. Bekanntlich hatte die ho he Frau
gleich zu Anfang ihrer Ehe sämmtlichen Hofdamen da» bi« da-
hin übliche Cigarrenrauchen streng untersagt em Verbot, bas
damals in betheiligten Kreisen höchstes Mißfallen erregte W,e
nun aber ein gut unterrichteter französischer Berichterstatter zur
Sache bemerkt, wird trotzdem hinter chrem Rucken mnerhald
ihres weiblichen Hofstaates lustig weiter geraucht.

SchistSkatastrophe. Ueber eine furchtbare Schn' skata-
strophe wird aus N a g a s a ki (japanische Küste) folgendes be.
richtet: Der norwegische Dampfer „Calanda und der sapam-
sche Dampfer„Jse-maru" stießen bei Jwo-sima zusammen; der
erstere sank, der letztere ist in den Hafen von Nagasaki eingê u-
fen. Der Kapitän der „Calanda" ist gerettet; die Mannschaft
und die Passagiere, a n Z a h l 4 5. sindu m geko mm en.

Ter Löwe und sein Barbier . In Yotalysera. einerkei¬
nen Ortschaft in Wales, nicht weit vom Schloß Adelma Pattis.
weilte, wie englische Blätter meldeten, in den letzten Tagen
Graigraffts Menagerie. Die Geschäfte gingen Nicht besonders,
und um das Publikum anzulocken, kündigte der Besitzer der Me¬
nagerie an, der Vartkünstler des Ortes. Mr. Phillips wê « an
einem der nächsten Tage den Löwen Marco rasiren. Zur fest ge-
setzten Stunde betrat denn auch Phillips m Begleitung de- Lö.
wenbändigers den Käfig. Marco mußte sich auf -men Stuhl
setzen, und Phillips seifte ihn kunstgerecht ein und rastete ihn.
Während der Operation stand aber der Bändiger mü erhobener
Peitsche hinter Phillips, und so beschrankte Marco sich darauf,
nur wüthend zu knurren und zu fauchen. Phillips aber ist der
Held des Tages, und die Leute aus der ganzen Umgegend stro-
men herbei, um den rasirten Löwen zu sehen._
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Beim bevorstehenden Quartalswechsel bietet
Bich hierzn die beste Gelegenheit . Abonnements
auf den „Wiesbadener General-Anzeiger“ tür die
Monate October , November , December werden
von allen Postanstalten und Landbrieftragern,
descl . von unseren Zeitungsträgern , Filialen und
der Hauptexpedition , W» uritlu * stra » *e 8.
entgegengenommon.
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Merkwürdiae SchlafsteNe. Daß Jemand einen Weiden¬
baum mit seinem Bett verwechselt und die Baumkrone zu sei¬
ner Schlafstätte erwählt, dieser Fall dürfte wohl einzig dastehen.
Dieses Kunststück hat ein 26jähriger Einwohner eines Kanal¬
dorfes nahe Frankenthal in der Pfalz fertig gebracht, natürlich
in einem tüchtigen Rausch. Als er nun in später Abendstunde
schwankenden Schrittes sein Heim aufsuchte, machte er vor einem
alten Weidenbaum Halt, entkleidete sich, erstieg den Baum und
bettete sich quer über einige Aeste. Das unbequeme Lager und
die nächtliche Kühle störten ihn nicht im geringsten, denn er
konnte, als er am anderen Morgen von Vorübergehendenbe¬
merkt wurde, nicht aus dem Schlafe aufgerüttelt werden. Erst
den Anstrengungen seines Vaters, der mit einem Karren ge¬
kommen war, um den Sohn nach Hause zu befördern, gelang es.
den Schläfer etwas aufzumuntern. Der junge Mann entschul¬
digte später seinen Capitalrausch mit der Güte und Schwere des
„Heurigen".

Bestrafte Grenzüberschreitung. Etwa 30 Mann vom
französischen Infanterie-Regiment Nr. 37, welche am Schlüsse
der Manöver unweit Repraix Quartier bezogen hatten, kamen
auf den Gedanken, einen kleinen Abstecher nach Elsaß-Lothringen
zu unternehmen. Französische Grenzaufŝher versuchten, die
unvorsichtigen Soldaten von ihrem Vorhaben abzubringen; eS
gelang ihnen auch, zwei Drittel der Leute auf französischem Ge-
biet zurückzuhalten, während die Uebrigen keide Vernunft an-
nehmen wollten. Sie betraten daS deutsche Gebiet, theils um
Tal«! zu kaufen, theUS der Verlockung nachgebend, welche daS

Aus dkl ülllgkgkLd.
v Mainz , I . Okt. Au! dem Mainzer Sport-

vlatz  land gestern dar vorletzt- Rad,ahren sür dies
jähstg- Saison statt. Da- Rennen hatte in den Entsch^
dung-läusen folgender Resultat: Erstsahr - N, 1000
Meter, 3 Preise: Erster v. Z ° str ° w -Mainz in l . 32/ °,
Zweiter B ° b l -Darmstadt und Dritter I h r tg -Darmstadt.
Grosser Preis von Mainz (Herrensahr -r>, L<XX>
Meter, drei Preise : Erster: C - r r a t ° -Turm rn 4:
Zweiter Duill -Giessen,  Dritter G ° ttr ° n -Matnz  und
VierterA h r c n - -Hamburg. « r m u n t cr u n g- ! a br en,
1000 Meter, drei Preise : Erster S chn ei d - r -Ptrmas-N-
in 1 : 46V,, Zweiter S chmi >. -Ludt- tg-has«^ Dr, ttrG i - r ° r -Mainz. B ° r ga b - s ° h r - n , 10 000 Me er
drei Preise: Erster Moder -J -rank,urt in 1 . 80V«, Zweiter
G r ä f .Frankfurt und Dritter G i er e r -Mainz. S p o r t-
p latzfahren mit  V or g a b e,  1000 Meter, dret Pretfe:
Erster Drescher -Mainz in 1 : 15, Zwettcr P a g e -
Bockenheim und Dritter Dauth -Mainz. J " gen <■
sauren mit Vorgabe: Erster Schau re  r -Jngel-
heim in 1 : 21, Zweiter Düring -WvtmS  und Dritter
Schlüssel -Mainz . Zum Schluffe des Rennens fand ein
Dan ^dem - Hauptfahren (1000 Meter, drei Pretse)
statt. \ (ÄS wurden Erste Möder,  Gräf -Frankfurt m
1 : 17%, Zweite Für st-Mainz und C er r a t o -Sturm,
Dritte uill, Gvrtz -Gießen . . c .

B Wirker 30. Sept. Neben Pflaumen- und Apfel-
blüthen,l die Mutter Natur in den letzten Tagen bei mm er-
zeugte, Katzen wir heute auch Gelegenlieit m̂em an dem
Hause deir Wittwe Appollonia Bauer defindltchen Wctnstock,
neben zichlrerchen reifen Trauben auch noch blühende
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zu sehen. — Unser Ort erfreut sich seit einigen
%* £7  J ftctr.cn Sommertheaters.  Eine fahrende

Üschaft unter der Direktion eines gewisien Herrn
_ jQt hier in der unmittelbaren Nähe unseres Rath«

n Musentempel ausgeschlagen um einen Cyclus
llungen zu geben.
rbrich, 1. Okt. Der Oberpräsident unserer Provinz,
äister a. D. Excellenzv. Zedlitz - Trützschler,
nächsten Mittwoch unserer Stadt einen Besuch abstat-
:ch hierbei im Rathhaus die Mitglieder des Magistrats
Bureaus der Stadtverordneten-Bersammlung vor-

. ssen. — Wie wir vernehmen, wird in nächster Zeit eine
. evang . Psarrei  dahier errichtet. Die Berhand-

sierüber sind soweit gediehen, daß sie nur noch der Ge-
mg der Vorgesetzten Behörde bedürfen. — Das Haus
cm Gustav Schnorr, Rathhausstraße Rr. 33, ist in der^
oes Herrn Lehrer Bauer dahier übergegangen . —
Dr. L. Lewalter  feiert heute das 25jährigeI u b i -
t seiner Thätigkeit als Communalarzt hiesiger Stadt . In
mnung seiner vielen Verdienste wurde ihm heute Vormit-

.ämens der städtischen Körperschaften ein Geschenk, beste-
'aus einer goldenen Uhr mit Widmung, durch Herrn Bür-
rister Vogt überreicht.
os Flörsheim , 30. September. Am kommenden
iitag den 7. Okt. feiern die Eheleute Adam Thomas

ix  das Fest der goldenen Hochzeit. — Am
nstag den 2. Oktober wird aus hiesigem Rathhaus die
, ch erei im Main  vom Nöthen Hamm bis zur Kost-
,ier Grenze verpachtet. — Die Lieferung des für die
.aßenbeleuchtungnöthigen Petroleums wurde in der letzten
emeinderarhssitzung  dem Herrn I . Geiß, Söhne,

rm Preise von 18 Pf. per Liter übertragen- das Anzünden
nd Reinigen der Laternen übernimmt auch dieses Jahr
err Peter Simon. Die Lieferung von 12 Stück neuen
oternen wurde zum Preise von M. 20,40 dem Herrn
j. Leicher und Hch. Hochheimer übertragen.

x Erbach » 1. Sept. Unsere gestrige NachkirmeS
rite sich wiederum eines ungewöhnlich starken Fremden-

. .'suches zu erfreuen. Die Gäste waren zum größten Theil
aus Wiesbaden und Mainz. Auf den starken Besuch mag
wohl*besonders der Umstand günstig eingewirkt haben, daß
die Kirchweih in Hattenheim nicht, wie in sonstigen Jahren,
mit unserem Nachkirmes-Sonntag zusammenfiel, sondern erst
nächsten Sonntag stattfinden wird. Eine regere Bcthciliguug
wie in den Vorjahren von Seiten der hiesigen Bevölkeruitg
lernte man bei der diesjährigen Kirchweih spüren, da ja
auch den Leuten im Hinblick auf den kommenden guten Herbst
ein schöner Gewinn in Aussicht steht.

* Langcnschwalbach , 29. Sept. Bei . er heute
3omtUtag stattgchabtcn Versteigerung des evange¬
lischen Pfarrhauses  blieb Herr Carl Meuges 2r
mit M. 8500 Höchstbietcnder.

* E « s , 28. Sept. Eine große Menge t o d t e r
Filche liegt unterhalb der Remybrücke in der Lahn. ES
fft nun schon wiederholt der Fall, daß solche Funde dort

macht werden, und zwar muß es wohl ein Fischhändler
' .in, der diesen Unfug treibt. (Ems. Ztg.)

^ Oktal,. .
Wie liest sich's doch so wehmüthig von müden Sonnen-

stchlen, von entschwundener, heißdurchglühter Sonnenpracht,
vo vergilbten Blumen und Blättern. — Herbst, Oktober
Atzied. Sterben. — Halloh, halt! trübseliger Freund! Der
Obber— ist garnicht so. Rein, nein, daß ich's nur gleich sage,
er\ mein ganz spezieller Freund. Und weil er's ist, wird er's
sich.uch bei seiner diesjährigen Antrittsvisite schon gefallen las¬
sen üssen, daß ich ihm einen Spruch ins Album schreibe. Wo-
-u Ute ein„Dichter" auch Freunde, wenn er sie nicht in solcher
Ma*r willkommen heißen dürfte? Heuer muß Freund Ok-
robeden folgenden„Willkomm" über sich ergehen lassen:

Du bist kein ungestümer Knabe,
Voll Feuerblut und wildem Sinn,
Du schreitest froh am Wanderstabe
Durch buntgeschmückteFluren hin.
ein milder Greis. Mit offnen Händen>
iertheilst Du Deines Reichthums Spenden.

kn Künstler ölst Du — Deine Stärke
lar schon von je der Landschaft Bild;

maltest uns in jedem Werke
0, farbenreiches Herbstgefild
2n hoher Schönheit, heil'ger Mystik—
Ts ist die wahre Realistik.

Ur von des Berges grünen Wänden
Resst Du, wie annoch Ganymed.
De.Wein uns, den in Sonnenbränden
Zur.Labetrunk gereiften Meth. —
So,nn Dein Thun, o Freund, uns frommen,
Dru sei gegrüßt und hoch willkommen!

Den Oober wird das schwerlich eitel machtn. Er wird,
dafür will « mich verbürgen, auch' diesmal eiiu bereitwilliger
Geber, ein fcbenfroher Künstler, ein dienstbeflissener Ganymed
fein.

Ihr abeipie Ihr seine Wohlthaten verspürt, verstimmt
ihn nicht, den uten, alten Gesellen. Theilet fetii Gaben aus.
wie er selbst. Iter und hülfsbereit. Erzürnet d n nicht durch
hartherzigen tzz, der Euch gegenüber so freige ig war. Er
rann furchtbar ;n  in seinem Zorn. — Hört Ihr d n Sturm ? . .

W. L.

* TaS Urtheil gegendenSchifferFranzHauck
aus Bingen wurde heute Vormittag von der Mainzer Straf¬
kammer gefällt. Während die Staatsanwaltschaft6 Monate
Gefängniß gegenH. beantragte, ging das Gericht erheblich über
diesen Antrag hinaus, indem es den Angeklagten wegen fahr¬
lässiger Tödtung zu einem Jahre Gefängniß  ver-
urtheilte.

Das Urtheil der Mainzer Strafkammer in Ehren. —
Der alte Rheinschiffer Hauck ist zweifellos mitschuldig an der
tiefbetrübenden Katastrophe des dritten Ostertages, — der
allein Schuldige ist er nicht. Wir denken dabei keineswegs nur
an Hauck's Bruder, der damals mit den übrigen Opfern seinen
Tod in den Wellen fand und dadurch aller irdischen Strafe ent¬
rückt wurde. Mitschuldig sind vor Allem die unzulänglichen
Einrichtungen für den Verkehr zwischen Bingen und Rüdes-
heim. Das ist ja inzwischen sowohl in der Presse wie im Par¬
lament kräftig gesagt worden; es muß solange wiederholt wer¬
den, bis Bingen-Rüdesheim das hat, was ihm der redegewande-
ste Minister auf die Dauer nicht wird verweigern dürfen: eine
Rheinbrücle!

* Straßenbahn. Die Straßenbahn-Verwaltung theilt
uns mit, daßsie sich in Folge der vielen eingegangenen Beschwer¬
den veranlaßt gesehen hat, mit Einführung des Win*erfahr-
planes den Schaffnern die Mitnahme , von Hunden
überhaupt zu untersagen.  Ferner darf aus dem gleichen
Grunde keinerlei Gepäck  außer dem sogenannten Hand¬
gepäck, welches der Fahrgast auf dem Schooße halten kann, ohne
die Nebensitzenden zu belästigen, mitgenommen werden. Aus¬
genommen hiervon sind diejenigen Züge nach Biebrich, welche
Anschluß zu den Dampfschiffen haben. Bei diesen Zügen bleibt
der Vorderperron des Motorwagens unbesetzt und wirdfür die
Mitnahme vonH a n d gepäck bereit gehalten.

* Zur Zeit der Einbruchsepidemie, welche in der ersten
Hälfte des Sommers hier grassirte, hatte während einer Nackt
ein hiesiger Schutzmann Patrouille in der Schlachthaus- und
Mainzerstraße. Gegen2§ Uhr (es war am 21. August) mochte
es sein, da näherte er sich dem mit einem etwa Meter hohen
Zaune umgebenen Steinhauer-Platze von Heuser& Kiesewetter
an der Schlachthausstraße. Da tauchten plötzlich aus der Dun¬
kelheit2 Gestalten auf. welche sich mit möglichster Eile aus dem
Staube zu machen versuchten. Der Schutzmann folgte ihnen,
desgleichen noch ein Wachtmeister. Plötzlich warfen sich die bei¬
den Unbekannten in einem Kartoffelacker nieder, von wo einer
später seinen Lauf weiter fortsetzte, während der Andere auf
wiederholte Zurufe endlich hervorkqm. Er versicherte, seinen
Begleiter nicht zu kennen, ihn auf der Rheinstraße zufällig ge¬
troffen zu haben und mit ihm weggegangen zu sein, um im Fe.v
zu nächtigen, da er von seiner Geliebten ausgesperrt worden sei.
Nichtsdestoweniger weigerte er sich entschieden, den Polizeibe¬
amten zu folgen, damit seine Personalien auf dem Revierbureau
sestgestellt werden könnten, und widersetzte sich auch seiner ge¬
waltsamen Abführung, indem er auf die Beamten losschlug und
sich zur Erde fallen ließ. Bei seiner Leibesvisitation fand sich
ein geöffnetes Messer sowie sein Hausschlüssel bei ihm vor. Der
Mann, der Tagelöhner WilhelmH. von hier, ein vielfach schon
vorbestraftes Individuum, wurde heute von der Strafkammer
wegen versuchten Diebstahls und Widerstand gegen die Staats
gewalt zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus und fünfjährigem Ver
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

* Obstmarkt desWander *asinosdesLandkrei-
s es W i es b a d en am 4. und 5. Oktober im Garten-Restau¬
rant derW a l h a l l a. Obstliebhaber sowie Alle, welche ihren
Bedarf an Obst decken wollen, werden nochmals auf die großen
Vortheile, die ihnen der genannte Obstmarkt bietet, dringend
aufmerksam gemacht. Nicht allein die bekannte Vorzüglichkeit
des Obstes aus dem Landkreis Wiesbaden— besonders bedingt
durch daslangeHängenlassenandenBäumen  —
ist es. welches zum Kauf anregen dürfte, sondern auch der un¬
mittelbare Verkauf des Produzenten an das Publikum. Hier-
durch fällt dcr̂ wisch'nhändlîP̂ rtm^ ^ i^-n Th-i'-" -rwach-

— -ftrrprtmuare Vortheile.
™ 4 Biebrich Mainzer Lokal Dampfschifffahrt

August  W a l d ma n n. Von heute ab kommen die Fahrten
7.10 ab Mainz und 8 Uhr ab Biebrich an Wochentagen in
Wegfall, ebenso' die Fahrten 8.10 von Mainz und 9 Uhr
von Biebrich an Sonntagen. Im Uebrigen aber wird der
volle Fahrplan, wie seither, bis ans Weiteres durchgefiihrt.

* „Das Papier kostet ja nichts ", wie oft hört
man die Aeußerung ans dem Munde des Publikums; ge¬
wissermaßen hat diese Ansicht ja ihre Berechtigung dadurch,
daß tagtäglich Millionen über Millionen Bogen ZeitungS-
vavieres bedruckt in die Welt hinausflattern, wodurch der
Nichtcingewcihte zu dem Schlüsse kommt: „Das Zeug kann
unmöglich viel kosten!". Doch gemach, verehrte Leser, Ihr
werdet eine andere Anschauung bekommen, wenn Ihr nach¬
stehende Notizen beachtet, aus denen hervorgeht, was der
Verleger eines Lokalblattes jährlich für Papier zu zahlen
hat. Angenommen der Verleger druckt täglich 10000 Zei¬
tungen, so kostet das Papier dafür nach dem jetzigen PGA
100 Mark pro Tag ; rechnet man nun die Bellagen hinzu,
so hat er etwa 35000—40000 Mark jährlich zu bezahlen,
eine Ausgabe, die das liebe Publikum gewöhnlich nicht in
Betracht zieht, eben weil es glaubt, das Papier kostet gar
nichts! Aus dieser Ausstellung geht ferner hervor, daß die
erhebliche Preissteigerung des Papiers für den ZeitungSver-
leger ganz erhebliche Summen auSn acht; der Preisunter¬
schied ist so groß, daß z. B. der ZettungSverleger, der bis¬
her 35000 Mark zahlte, künftig ca. 42 000 Mark bezahlen
muß. Hierzu kommt noch, daß der Postzeitungstanf für den
Zeitnngsverleger ebenfalls bedeutende Mehr-AuSgaben an die
Postverwaltung mit sich bringt, so daß schon viele Zci-
tungen ihren Lesern angekündigt haben, daß eS ihnen un¬
möglich wäre, die Zeitungen für den bisherigen Preis zu
liefern.

* DaS Limes Museum . AuS Homburg wird ge¬
schrieben: Als Krönung dcS großen Werkes der Limes-
Forschung soll ein Limes-Museum erstehen; der Grundstein
dazu wird am 11. Oktober durch den deutschen Kaiser auf
der Saal bürg bei Bad Homburg  gelegt werden.
Um die Tragweite dieses Unternehmens zu würdigen,
miß man sich erinnern, daß die Nömerherrschaft in Deutsch¬
land einst ein: wichtige Kulturpcriode unseres Volkes ge¬
bildet hat. Durch die Völkerwanderung und die weiteren

geschichtlichen Ereignisse ist das ..»denken hieran so gründ-
lich ausgelöfcht worden, daß es nur durch jahrzehntelange
Forschungen wieder hat erneuert werden können. Groß ist
aber auch der Gewinn, den wir aus diesen Untersuchungen
nicht nur für die Wissenschaft, sondern.für unsere allgemeine
Kenntniß gezogen haben. Das Saalburg-Museum, jetzt noch
im Curhaus zu Homburg befindlich, ist ein „Gewerbcmuseum
einziger Art", wie sich einmal ein Reichstagsabgeordneter
ausdrückte, eine Sammlung, deren Betrachtung völlig unge¬
ahnte Aufschlüsse über die deutsche Vergangenheit giebt. ^ Es
war ein glücklicher Gedanke unseres Kaisers, dieses Museum
nach der Saalburg zu verlegen, also den beweglichen Limes¬
funden ihren Platz innerhalb jener großartigen unbeweg¬
lichen Anlage anzuweisen, die nach dem Unhcile der Reichs
LimeS-Commission„den Mittelpunkt, das Herz der römische!
Grenzbefestigungenin Deutschland" darstellt.

* Ter „neue Tiroktor der Oberrealschule*. Bekanntlich
hat vor einiger Zeit der Magstrati beschlossen, die Stelle des Di¬
rektors an der hiesigen Oberrealschule auszuschreiben. Aus der
Zahl der Bewerber ging als Kandidat des Kuratoriums der Di¬
rektorQ u os s ek der Oberrealschule in Krefeld hervor. Ge¬
gen die Wahl dieses Herren sind viele Einwendungengemacht; es
wurde ihm vorgeworfen, er habe verschiedentlichden Glaube:
gewechselt, er sei erst katholisch, dann altkatholisch und zuleß
evangelisch gewesen. Sofort nach dem Bekanntwerden diese
Kandidatur liefen bei dem Magistrat denn auch von den ver
schiedensten Seiten Proteste gegen diese ein, an denen sich vc
Allem die hiesige Geistlichkeit stark betheiligte. Wie nun d<
„Rh. Courier" erfährt, hat Herr Quossek infolge der ihm b
kannt gewordenen Einwendungen gegen seine Wahl seineB
Werbung zurückgezogen, weil er, und wohl mit Recht, annah:
daß unter diesen Umständen ein ersprießliches Wirken in Wie
baden für ihn unmöglich sein würde. Das Interessanteste
dem ganzen Fall ist nun aber der Umstand, daß sich der M
gistrat der Stadt Wiesbaden scheinbar auf Quossek kprizirth
er will ihn unter allen Umständen hierher haben. Um v: -~
ermöglichen, wurde Herr Direktor Kaiser von hierc
ter des Magistrats nach Krefeld geschickt, um Herr
bitten, seine Bewerbung wieder aufzunehmen,
wieder zurück, über den Ausgang seiner Misste
nichts. Thatsache ist, daß das etwas merkp
des Magistrats böses Blut machen wird und

* Ein elektrischer Bahuzuy
Abend in der Adolfsallee, jedoch ist wcitf
gekommen. Nach kurzem Aufenthalt ko-
gesetzt werden.

* Frequenz . Die Zahl der angekomi.
betrug in verflossener Woche 4060. Die Gest
beträgt 119633.

8t. Wirth 's Transport -Anzeiger
Winter-Ausgabe erschienen unb bietet, wie stets, einen
praktischen wie zuverlässigen Begleiter für die in -
Gegend und in den angrenzenden Ländern in 3
kommenden Verkehrslinien. Der billige Preis ist ur
etwa 200 Seiten Inhalt bestehen geblieben.

Resideuztheater Der „Probekandidat"
von sämmtlichen deutschen Stücken voriger Saison den
Reccord zu bekommen. Vor einigen Tagen ist ’
nicht nur in italienischer sondern auch in ungarisr^
aufgeführt worden und überall mit gleich große.
Hier wo es inzwischen zum 32. Male in Scene g
es noch so frisch, wie bei der ersten Aufführung.
Kraatz-Nobitzschcn Schwank: „Hochzeitsfreuden", di
aktuelle Satire bringt ist neben dem Benefî'nu
Schnitze fast das ganze Personal beschäftigt. ^
der jetzt schon das 5. Jahr dem ResidenzrheaH
der besten und bedeutsamsten künstlerischen Stütz

'> csi'sche Schwank dan kbaren Stoff

ist

sprüngliche komische Schaffenskraft.
*Tas neue Hotel-Restaurant „Zum Ll' ^

2, Ecke der Saalgasse. Besitzer Wilhelm
amSamstag, den 29. Sept., Abends8 Uhr. uN'
reicher Betheiligung durch ein solennes Festessen
net, dessen Verlauf auf das Glänrendste die Le
von Küche und Keller, die Umsicht und Tüchtigke
und seinerGattin bewies. Nach dem Braten er
treter des Norddeutschen Lloyd uno frühere Besitze.
Herr I . Chr. Gl ückl i ch, das Wort zu einer A-
welcher er ausführte. daß er einem unwiderstehlick
dränge folge, wenn er als Mitglied der große:
Norddeutschen Lloyd zum Besten der Eröffnung oc
staurants „Zum Lloyd" komme. Es wolle ihm schr
das jüngste Pathenkind des Norddeutschen Lloyd de
tionen seines in Sturm und Wetter erprobten Pathc
vorgehe. Die Leistung des Herrn Wagner lasse das
für die Zukunft erwarten. Redner schloß mit einem
den„Norddeutschen Lloyo, in das die Festversammlur
einstimmte. Bei weiteren munteren Reden und Lieder:
nahm die Feier einen harmonischen, wohlgelungenen
— Auch wir wünschen dem neuen Unternehmen ein
Gedeihen.

Tageökalendcr für Dienstag. flöniqL Scha,
„OtbfHo". — Kurhau - : Nachmittags 4 u. Abends 8 UI
neueittS-Konzert. — Residenz Theater:  Abends 7 t'
Prodekandidal". — W a l h a I l a - T b ea t er : Abends 8 I
zialiiätenBorNellung. — Re ichSh a t l en -T hea t e r : Aden
SverialirSken-Vorstellunn.

IKerneirisame Lrtstrankenlay
Bureau : Luifeuftraste 22.

Kassenärzte: Dr. Al t ha u s«, Mgrktstraße9, Dr. l
Westendstraße1. Dr. Heß. Kirchgasse 29, Dr. Heymar
gaffe8, Dr. I unger ma nn. Langgasse 31, Dr. Kel Ier. £
straße 23, Dr. Lahnstein.  Friodrichstraße 40. Dr. Li
Taunusstraße 53, Dr. M eyer. Friodrichstraße39. Dr. S hr aver.
Stiftstvaße2. Dr. Schrank.  Rheinstraße 40, Dr. Wa -enHu¬
sen. Friedrichstraßc 41. Spezialäczte: Für AngenkranklNten Dr.
Knauer,  Wilhelmstratze 18; für Nasen-, Hals- und Ofrenleiden
Dr. R ick«r j un.. Langgaffe 37: Dentisten: Müller.  Pebergasfe
3, Sünder,  Mauritiusstraße 10. Wolfs,  Michelsberg i. Mas¬
seure und Heügchiilfen: Klein.  Neugaffe 22. Schwe bächer.
MichelSberg 16. MatheS.  Schwalbacherstraße 3;  Masseuse Frau
Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emu i,  Neu-
gasse 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße2. für Medizinu. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

;n»
.rt.
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grlrgramme miö letzte Aachnchte«.
Dir chrnrfifche » Wirre «.

m ■! ? criiil/ 4* Das »Verl. Tagblatt" meldet aus
4raris, der»Matm" bringe eine offenbar inspirirte Note, wonach
nach einem eifrigen Meinungsaustausch  zwischen den
Kabinettenm Paris , Berlin und Petersburgjetzt jede, selbst die
" " n 8 e Meinungsverschiedenheit  zwischen
Frankreich, Deutschland und Rußland beseitigt  erscheine.
Rußland habe eingewilligt seine gesammten Truppen so lange

. n Peking zu belassen, wie es die Umstände erheischen. Dafür
abe Deutschland zugegeben, daß die Bestrafung der Schuldigen
war eine Hauptsache sei, daß es aber unnöthig sei, aus ihr eine
orbedingung für den Eintritt in die Verhandlungen mit China

zu machen. (Ein französisches Blatt berichtet: Die Regierung
erklärt. Oesterreich und Italien allein hätten der Bülow'schen
Note ohne Rückhalt zugestimmt. Die Antworten Englands.
Mußlands und Frankreichs seien in demselben Sinne abgefaßt
wie die der Vereinigten Staaten den von Deutschland vorge-
chlagenen Weg für undurchführbar.)

* Shanghai, 1. Oktober. (Kabelmeldung der Paris
touvelles.) Der K a i s er von C h i n a hat a n d en Z a -

' s u ein S chr ei ben gerichtet, in welchem er demselben für
in Versprechen, Peking zu räumen, seinen Dank ausspricht
nd um dessen BeistandimLaufe der Friedensunterhandlungen
ttet. Der Kaiser hat ferner ein Schreiben an den Mikado ge
Met, worin er sein Bedauern über die Ermordung des Se:
-tärs der japanischen Gesandtschaft ausspricht. Der Kaiser

"gt hinzu, daß er ein feierliches Leichenbegängniß in Peking ver>
stalten wird und zu diesem Zwecke 6000 Taels zur Verfügung
.len wird.

* London, 1. Oktober. Aus Shanghai  wird gemel-Z
"daß  morgen zwei bedeutende Expeditionen von dort abgehen.

- rte eine Reihe wichtiger Gefechte. — Aus T a ku
dem 29. September gemeldet: Li-Hung-Tschana be-

ch immer in Tientsin. Derselbe ist unwohl. In
'erklärte er, er glaube, daß die Unterhandlungen
Resultate führen würden unter der Bedingung,

tunkte anerkannt würden: 1. Ernennung eines
. mannes für den Posten eines Regenten mit

nserlichc Autorität wieder herzustellen; 2.
-- j : agressiven Aktion seitens der Großmächte;

fliegenden Kolonne nach Tsi-Ran-Fu, um
.i Kaiser nach Peking zurückzuführen. —

-ly Mail" aus Shanghai gemeldet wird. weiV
^französischen, russischen und amerikanischen Offü

ater den Oberbefehl des Grafen W a l d er s ee zu
lange noch keine kriegerischen Operationen eingeleitet

derlm, 1. Olt. Eine heftige Gasexplosion  fand
Abend in der landwirthschaftlichenHochschule statt,
lswart hatte schon während des ganzen Tages einen

Gasgeruch wahrgenommen und die Leitungen absuchen
^hne die schadhafte Stelle zu finden. Als er gegen7 Uhr

ie Gasflammen im Sftnrtsrrenefrfie Gasflammen im Parterregeschoß angezündet hatte.
Mich eine gewaltige Explosion. Aus sämmtlichen
) Kellers und des Parterregeschoffes schlugen die

hervor. Nach kurzer Zeit erschien die Feuerwehr und
* Brand nach ungefähr einer Stunde löschen. Vier

aben mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten,
e der Explosion konnte noch nicht festgestellt werden,

iden ist noch nicht festgestellt.
, 1. Oktober. Am Samstag Nachmittag wurde

/amens Auguste Durand in ihrer Wohnung in der
* von einem Unbekannten, wie es scheint, mit einem

en tot geschlagen.  Das sämmtliche Baar-
"' rMordete besaß, ist verschwunden. Dagegen hat

in Depotschein einer Pariser Bank, wonach Ma-
'J,000  Francs angelegt hatte und andere Werth¬
itgenommen. Bis jetzt sind die Nachforschungen
:r resultatlos geblieben, indessen hat man durch

Signalement desselben erfahren.
Oktober. Gestern wurde der Kongreß der

ozialisten durch einen Zwischenfall  aus-
'prengt. - Zwischen einem Anhänger von Guesde und
-qer der Partei Jaures -Millerand kam es zu einer

?obei dem Guesdisten eine Wunde an der Hand
rde. Infolgedessen riefen die Guesdisten: Nieder

ordern, wir wollen keine Gemeinschaft mit diesen
smehr!" und verließen das Lokal um in einem anderen
dig ihre Verhandlungen fortzusetzen. Wie verlautet
■\t die sozialistische Oberleitung in sechs Monaten wie.

neuen Kongreß einzuberusen, um. wenn möglich, die
n der Partei wieder herzustellen.

rv?

Örtliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
tanz P omber g; für Feuilleton, Kunst und Locales
Leufen;  für die Druckerei und den Verlag:

'.acobi ; für Inserate und Reklametheil: Wilhelm
Herr,  sämmtlich in Wiesbaden.

v *

desrraphischer Coursbericht
Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
C. ltiflel ’Hd & Sühn * « «‘bersrasHe H.

Prnnkfurler
\

Anfaiurs-Course
vom 1. Okt. POO

Oester .Credit-Aetien. 20" HO 200 70
Discono-Comuiaiuiit-Anth. 168.40 168.20
Berlin^ HandelsgesellfK'lkHft . . . 1*9 50 139 50
Dresdtfr Hank. 139.20 139—
Dentsrte Hank. 182,50 182 HO
Oarmslldter Bank. __ 124.10
Oeateri Stastsbahn. 140 - 139 76
Lotnlmfdeu. 25 20 25.20
H»rp«r.er . . 177.— 177—
Hi hernla. 196.— 195.70
Gel» en kirchener. 1*8 50 188 60
Boehumer. 171 70 17170

Tendent : fester.
192 20

15. Jahrgang , i

dk  GrfitBf* «ntf UigOc
Tageszeitung Wiesbadens

ift der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volkSthiimlich redigirte

_ 'i-JLüLUÜ

WiMiitlttr General-Ailzeiger
mit dem

Amtsblatt der Stadt Witsbadra.

Monatlich .̂ 0 Pfg . frei ins Haus, durch unsere
Filiale « 40 Pfg ., durch die Post (ZeitungS-

l.stc 8273 ) I . sv Mk . pro Quartal.

Aussage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Insertionsorgan.

Kleine Anzeigen nur 5 Pf . pro Zeile.

Verlag deS

„Wiesb.Generalanzeiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Mauritiusstr. 8.

Telephon 198. Telephon 199.

Umzug Skpitmbtt-Oktober.
^ Zur Bequemlichkeit der Umziehenden wird die

Möbrttrausport - Ablheitung während der
nächste« 14 Tage noch nach Büreaufchluß:

bis 9 Uhr Abends
durch einen Beamten vertreten sein, um etwaige eilige
Bestellungen, Nachfragen, plötzliche Abänderungen etc.
für die am nächste« Morgen früh auszu¬
führenden Umzüge entgegenzunehmen.

Wiesbaden , 24. September 1900.

L. Rettcnmayer,
Großf Uuss. Hoffpediterrr,

21 Rheinfttatze 21.
Telefon Uo. 12 und 2208. 2582

Bibel « it. Neue Testamente,
Gesang und Erbauungsbücher,

Unterhaltungs - und Jugendschrifte"'
Gedichtesammlungen. Prachtwerke,

gerahmte und ungerahmte Bilder
und Haussegen , Lvandsprüche,

Spruch- u. Postkarten re.
ia reicher Auswahl und zu billigen Preisen vorräthig in der

Schrifteu -Nicdertagc dcö
Nass . Colportage -Vereins,

Schtvalbacherftrasfe 25 . 1409

| ! ! (0n6flliü | lirf ) t ! ! 1I
8 ,

I
Brillanter Lichteffeet

wird

erreicht
durch die echen

Jenaer Loch Cylinder
V. li. 6 . kil.

«röstte Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦ v
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Preiö per Stück nur SN Pfg . M

Versandt per Nachnahme unter Garantie guter Ankunft. vfi

€ . Bommert . |
m

1
I

Apecialgeschäst sar Gasglühlicht-veteuchtung
Frankfurt a. M. 337»

^ y ? eicfi <s/ia { {e.
Theater.

mVollständigneuesProgram
M Leo Masscotti

cksr interessante Prestidigitateur and Ulasimist. ^
U Asta-Trio
b m Comiseh . Serenaden -Sänger und Glocken-Imitatenr.

^ Mira Doliuda soabre«..
” Joseplii Linke

internationaler Verwandlungs -Tänzer und Sfinger mit
seiner Original -Schöpfung:

.Das singende und tanzende Europa “.
The Uessera’s

Phänomnealer equilibristiacher Wunderackt

[»] Sisters Margarethe und Ella
Excentric und Gesang.

Margarethe Jersey
Costüm-Soubrette.

Alfredo und Charli
Productiouen an freistehenden Leitern und hängenden

Seilen. 2626

UM
gesucht gegen lOfache Sicherheit und
6°jo Zinsen. Gefl. Offerten untst
4». J . lOOO an Die Exped. d.
Blattes.

Zeh » Farben

Hyazinthen
.*0 s>'(echte Haarlemer) als 3 weiß. 3 roth. 3 blau, 3 gelb zu Mk. 1/

Töpfe, zu Mk. 2.50 für Gläser. Ganz besonders empfehle me
Namen -Hyazinthen . als 10 St . in 10 extra großblum Prach
fortan für Töpfe zu Mk. 3 25—3.75, für Gläser zu 3 50—4 -‘£"
Tulpen £ °l„ et . v. 275 Pfg. an sehr große Auswahl. Crocus a ^
St . 120—275 Pfg., Scilla blaubl. °/0 St 275 Ptg.. Schneeglöckche
i % 275 Pfg.. Narciffen, Tazetten. Anemonen. In «. Ramunlel,
LanquiUen. Kaiserkronen rc. zu den bill. Preisen empfiehlt

SamenhandlungL. Schindlinc,
Nengaffe1, nabe Friedrichstraße.

1̂ 8 . Uin Hyazinthen zu Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt ie
beste Pfianzzeit. L'""

(Allê iger Fabrikant: «ünthee Wagner . H«-
uovtr u Wie ») in 4 Sorten für alle Zweckist
in LßieSbaden stets vorräthig bei:

S Schellender - , Goldgaffe.
Wilh Sttizer , Marktstraße. 116

Atelier JSlanAfirn
q Hofphotograph

Weberxasse 2, vßs - ä - vts  Nassaer Hof.
Feine« photograpbischeSGeschäft mi

billigen Preisen.
Bifit - Photographien Ml 4

4 „ tt  ̂7
Labinet- „ - , 12

,4 0 ft 120
sere Formale den Preisen enprechenb,

Gut und billig . > 370
<Srö

lA. J
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Für 50 Pig . eine gute BrilFe
oder Zwicker , feine Sorten nnr 1 Mk . u. 1.50 Mk, Alle Nummern , für Jedes Auge passend , sind wieder
elnffetroffen . Ansehen und Problren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon M.

Geschäfts -Eröffnung.
®lnem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten, sowie meiner werthen alten und neuen Nachbarschaft hierdurch

die ergebene M,«Heilung, daß ich unter heutigem Dalum in meinem Hause

Nerostraße 2, Elke der Saalgaffe,
dal

Hotel„Zum Lloyd"

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung,

daß unser liebes Kind

Johanna
nach langem schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden, den 29. September I960.
Die trauernden Eltern:

Karl Weidort u. Frau.
2624

atente 6e urauch*.Muster-Sehstz
Waarerusichen eto. 1304

erwirkt

Ernst Franke, JSBSÜHL. u
eröffnet habe und empfehle mein vollständig neu hergerichletes Etablissement dem geneigten Wohlwollen des hiesigen, wie
Publikum- . Eine Anzahl gut mödlirter Zimmer steht zur Verfügung meiner werthen Gäste. Es wird mein eifrigste»
fein, Mlr durch prompte, reelle und aufmerksame Bedienung, sowie durch Verabreichung guter und prciSwenher Spellen,
halrener Weine und eines vorzüglichen Biere» (hell und dunkel) der WiesbadenerGermania-Brauerei die mich beehrenden
m ieber Weise zufrieden,u stellen.

> Hochachtendund ergebenst

Wilhelm Wagner.

Fremden.
Bestreben
rein ge«
«äste iu

8634

I 'reuullsll und Bekannten hiermit die ergebene Mittheilung, dass am Samstag, den
29. ds. im Sanatorium v. „Kothen Kreuz “ hier

der Landwirth

David Bremser
aus Laufenselden,

im Alter von 67 Jahren verstorben ist.

. Im Namen der Hinterbliebenen:

Emil Müller , Feldstrasse 22.
r - , I^ erdlgling findet am Dienstag, den 2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt. 2611

©usflfülilMf,
absolut Prima Glühkörper , zum Selbstaufsetzen,

per Larton k 12 Stück Mk 3 . 50.
100 Stück Mk . 28 .'- .

es - Prima Cylindcr , wo
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .- .

WB  Gasglühlicht-Brenner W»
z« Pf . u 85 Pf . per Stück.

Glühkörper - Träger gratis!
41. Rommer !,

Spezialitäten für Gasglühlicht,
Fra -kfurt a M,

Boruh .-Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunft.

HTof - KIallig ^ a/ola . Gander ’s

48jaSiri «yo Praxis.
Gleich den Voriahren, so auch in diesem, dem dreiundvierzigjährigen Bestehen seiner

auf'S Cclalanteste bewährten CchriftverbefferungSlehrmethode *) beginnt an künftige»

Montag , den 8 . October
He abermalige Eröffnung eines indeß nur für die Dauer eines 14tägigen beziehungSweip« ck
12 Lehrstunden sich erstreckenden

Cyklus in Wiesbaden **)-
Jntereffenten — insbesondere auch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtigen Herren

und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings, diesbezügliche theilS mündliche und theilS
briefliche Anfragen an denselben nach Mainz erfolgten— werden hiervon ergebenst in Kennt¬
nis gesetzt.

Vermöge dieser seiner eigenen notorisch von bestem »nd stets steigendem Erfolge
begleiteten„Unterrichtsmethode" wird ollen partizipierenden Herren wie Damen Gelegenheit zur
Aneignung einer idealschöncn den Anforderungen der « egenwart entsprechenden Handschrift
geboten und da- bisher Versäumte oder Nichterreichte in überraschender Weise ersetzt

Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

Hotel „Hahn", Spiegelgaffe.
Talelbst werden die Schreib <5urluse abqehalten und um resp. Anmeldungen TagS

vorher (Sonntag , 2 . Oktober ) de- Vorm, von 10 bi» Nachm. 8 Uhr freundluhst gebeten.
Wiesbaden, 1. Oktober 1900.

dwandör , aus Mainz,
' _ Hof Kalllgraph Cr . Kgl . Hoheit deö Gros,Herzog » von Hrlsen.

*) Weithin im Deutschen Reiche sind die vermittelst seiner Methode erzielten Resultate ver¬
breitet und als vorzüglich gerühmt ; di« infolge besten dem Genannten von „Höchsten Stellen"
zu teil gewordenen„ « nSzeichnnuge » " »nd die über lOOOO Schüler « aus fast allen Be.
mf» Kategorien und hohen und höchsten Ministerial « und Hofkreisen sich belaufende
stireqnenz anerkannten Trefflichkeit feines unvergleichlich erfolggekrönten Unterricht ».

**) von nicht in Wiesbaden Wohnenden kann dieser -ehr .Ehclu » — um die tägliche
^Hierher - bezw. Rückreis - auf die thunlichst kürzeste Dauer zu beschränken, ev. in 4 biS S Tagen

mit gleich günstigem Erfolg absolviert werden. 9616

Kalt jköer bksonöerm Anzeigk.
^Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung, daß

e» Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigstgeliebke Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Wilhclinine Kulh,
geb. Greifs,

am Samstag, den 29. September von ihren langen Leiden durch einen sanften
Tod zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Kaulh, Tapezircr&« öbclhäudler.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause Bismarckriug 33 . aus statt. 26 i0

Erdbeerpstanzen , beste Sort.
empfiehlt Job Ccheben . Gärt¬
nerei. Obere Franksurtrrstr. 2629
‘I gebrauchte, noch gute Fahr-
^ rüder zu verkaufen.
2614? Kellerstraße 12, Part.

Em schöner

Wolfsspitz
iinnch' n) zu verk. Sehr wachsam

.. treu, am besten für e. eingezäunte
Villa geeignet. Näh. in der Ex-
vedition des Wiesbadener General'
AnzeigerS. (X)

Zwei Schränkchen, 9 Kisten,
2 Küchenschemcl, 1 Waschbüttc,
nußbaum u. mahagonie Fourniere,
4 Fournierböcke, verschiedene Holz-
obschnitte zu verkaufen bei Schreiner
K Giebeler . P 'cMerstr. 2. 2616

Eine Herd -Lvstdörre (« eisiu-
hrimer) zu verkaufen. Näh.

Joh . Ccheben . Gärtnerei,
2630 Obere Franksurterstr.

VerlchikdeNr Sorten gepstüdtc
Bepfel billig zu verkaufen.
2622 Schwalbacherstr. 19, 2.

Rheinischer Kochherd , mittlere
Größe, zu verk. Joh . Schebc ».
GärMerei, Obere Frankfurierstraße.

2631
Lleidermacherin sucht Beschäf.
N tigung, am liebstenf. dauernd.

Näh. Schwalbacherstraße 45,
2636 Bdrh. Dachw.

Gesucht sofort ein

Stalljnnge
welcher auch zuverlässig sabren
kann. Meldungen zwischen 19 und
1 Uhr. Nettenmaher.
2620 21 Rheinstratze 21.

(Eltlttroraoutrurc bti(,o0,m
fort gesucht.

Lohn so-
9618

_ Kühn , Cedanplatz 1.

Boppard.
«in zuverlässiges Mädchen in

Küche und Hausarbeit gründlich
erfahren, wird zu kinderlosem Ehe.
paar, zu sofortigem Eintritt ges.
2628 Gülhrstraße4, 1.

1 HauSburschesofort gesucht Bazar
I . Mannheimer, kirchgasse4. 2633
<»l ) einliche Arbeiter erhalte»
vl Schlafstelle.  2621
__ Adlerstr. 60, H. p.
IlhilippOderg ^ 4 , ^ r., sreundt.
V möblirteS Zimmer, in ruhiger
Lage, zu verm._ 2617
Billig zu verkaufen!
Schieferdach, Dachkrntel, Hau»«

vnd Stubenthüren, Fenster mtt
Jalousieläden, eine eichene Treppe
0,98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, »in Exter mit
Spiegelscheibe, Rollladen u. Laden«
thüre, Mettlacher Platten, mehrere
transportable Heerde, mehrere
Regulirfüllöfen, Latten. Bretter,
Fußböden, Balken. Dachsparren,
Wand« und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Nähere- bei Adam Järber.
Feldstraße 26, oder vom 8. Okt.
ab an der Baustell« Daun « »«
straffe 31 . 2619
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Walhalla-Theater.
Vom 1.- 15 . Oktober : “» B

Les Deibosq,
dn berühmte Excentrique-Springer. Der Sprung über

17 hintereinandersiedende Männer.

Elsa de Planque , Soubrette.
Schmettan -Trlo , jugendliche Kraftkünstler.

Anni . OHi u. Trudy Silviar,
Gesang- » und Tanz-Terzett.

Ludwig Teilheim.
Alifred und Eugen Deike,

Akrobatischer Akt in höchster Vollendung.

8oeur8 Maginel Muliini,
amerikanische Piston-Birtuosimien.

Erstes Auftreten in Deutschland.

Messters
Kosmograph,

mit neuen aktuellen und Wiesbadener Aufnahmen.
Die Bilder:

Se . Majestät schreitet die Front der mo»
bilen Leebataillone ab und Parade¬
marsch der mobilen Seebataillone

werden auf allgemeinen Wunsch auch in diesem
Spielplan noch gezeigt. 101/358

♦♦♦

Wiesbaden , I. Okt . 1900.

P . P.
Nach unserer mehljährigen Special-

Ausbildung in Bonn, Heidelberg, München,
Zürich , Paris , Wien u . zuletzt bei Herrn
Professor Pagenstecher haben wir uns
hier als

Augenärzte
niedergelassen.

Sprechtst . : Wilhelmstr.6
Augenklinik

Till * Imperial
Sonnenberger¬

strasse 29.

Dr. raed. Nobbe.

Hotel Monopol
9 —12 3 — 5 Uhr.

Für Unbemittelte:
12— 1 Uhr.

Dr. rned. Schlipp.
2625

Allen H ausfrauen un d guten Köchinnen empfehle  ich
PefPWn jIPCPY *! denn c«
EL-illiJ 9, Ai 11 «T4- 4 i 1 ist da»
beste und und svarsani'ie Mittel zur
Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen etc. Wenige Tropfe»
genügen . In Fläschchen von 25 Pf.

an zu baden bei Ja «-, Frey , Schwaldacher» Ecke Luisenstraße.
„Maggi zum Würzen - ist eine beffere Würze alS

Liebig sche» Ateischextract 461/139

In .jeder deutscben Familie sollte
die „1 liier Korse" , Lerlin , gehalten werden;
<1snn die » l hi»»ihörse“, welche im 14. Jahrgang erscheint,
ist unstreitig das interessanteste Fach- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann, Frau nnd Kind, ist

in jeder Nummer etwas enthalten, was interessirt. Für
f*̂ (frei in die Wohnung 90 Pf ) pro Vierteljahr abonnirt

man tty nur bei der nächsten Postunstalt , wo man wohnt,
aut die „ThierbÖrse“ und erhält für diesen geringen PreisIede\\oche Mittwochs ausser der„Thiorbürse“(oa.4grosse)ruckbogen) :

1. (gratis) Don Land wirtschaftlichen Centralanzeiger,
2. (gratis ) Die Internationale Pflanzenbürse, M. (gratis) Die
Kanincheuzeitung, 4. (gratis) Das »illustrirte Unterhaltungs-
hlatt (Romane, Novellen, Beschreibungen, Räthsel usw, usw.),
5. (gratis) Allgemeine Sammler-Zeitung, 6. (gratis) All¬
gemeine Mittheilungen über Land- und Hauswirtschaft,
7. (gratis) Unsere Hunde (nur Text), 8. (gratis) Unser ge¬
fledertes Volk (nnr Text ), 9. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eines hochinteressanten faohwiisenschaft-
lii ben Werke« und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
onu Lehrmittelbörse. Es ist also kein Gehiet aus dem ge-
sair.mten Naturleben, das in der „Thierbörso“ mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die „ Thier-
börsf ' ixt Organ dt* Berliner Thierschute-Vereins und bringt
in jeder Nummer das Archiv für Thierschutzbestrebungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solohe Reichhaltig¬
keit an Unterhaltung und Belehrung. Für jeden Thier - u.
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüohter, Tbier-
händler, Gutsbesitzer, Landwirthe , Forstbeamten, Gärtner»
Lehrer etc. ist die „Thierbürse“ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen
auf die „Thierbürse an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt nach, wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thierbürse“ mit Nachlieferung.
Man abouoirt nur bei der nächsten Poetamtalt, wo man
vohnt.  8389

vmm  W  I nun

2 . Oktober Wiesbadener Weneral Anzetqer.

Neueste Herbstpreisliste.

S . Hirschfeld
2 Langgasse 2

Lieferant des Wiesbadener
Keamlen -Vereins.

2633

KohlenkaSeii. m“ 6t" W. l.lo
Kotzlrnlöfftl Mk. —.15, Stfldjtiftn 01k.—.20
f;ot|lfnfiillrr, âijicnriinrc ZSST  Mk. 1—
fiülilciikutltn ÄT ' cn8 ‘- 3otm'
«ffiifdlitmc ÄS “: ”"b
iüfllfttfiintt I” nur zu» i Smafflt

JJuftrimrr t,op*,cIt "brpnkt, nicht rostend, aus

m.3.—
Uk. 4.-
IHk. 1.25
i«k.—70
W . 2.50
Pik. 1.25

Uk.
Uk. 2 -

4.50
Uk. 1.10

2.75

schwerstem Eisenblech, von(LOÜfttf'î ilQCr älrntilbedel emaillirt,
iMtrktffcl Smfa#’ ftim‘
iod)tö|ifr, sr *.;* att4  nmtn billig
l'itllliiffffi[)(II>"SmaiOt,jr»5,«on Uk- 1.

verzinkt, nicht rostend, ovafl Mk . 1.—
«•̂ piIliMllllIl , in befrei Emaille, von Mk . 1 .50

Kaffee-, Mich-u.lkttkannttt,
faffftlfliiilltR zumE-IbAftill-n,prim»Ounl.
Htikfinflfd)intn «“■
Fleisch!,achmalchiaen.
.̂1n r r r r r iTr n , »«§1™ prottu^ foMb».

ÜÜMhiten  pnma Stahl , mit doppeltem Boden.
£JUl) tUl ) ( U, ganz geschmiedet.

ßorantirt solide Maare, dabei sehr leicht,
£1111111, in allen Größen.

in  P fr3,nnr» verzinkt und emaillirt.
^VUßNflvpiä nur prima Waare, von

iMdprniturrn, Zf "' °""'-
Wäschemangeln. Z "• 8,,,tmtn
Urinßmaschiilki,, "im“
iiubfnianuriZ X ’lCfZZ
Sibüfliicmannrn 10—, fiifjlioiif mannrn Uk.3.50
Srieskaffen. L mit 9U,tm  Uk —.50
Ueffee, Rubeln, fijffrI. mus**jnBntat.
$iidj!nnioiigcn. ^ L1“9'1“'1’ 9tMU  Uk 2.50
bifiiitilc lüaagrn,»sjr.Tr»,!r»ft. Uk. 11.—
Sftuirbretttc &5ÄK "" billig
fuirtoftJiürajiftr, Uk. 2.25
?HnnhUmttn ! n,,t  9 utfn  Aächdrennnn Mk . —.35 . Mk . — 45»

mit besten Rnnddrennern Mk . - 70 Mk . - .00
mit Alabasnr-Küßeu und guten
Brennern, von

Uk. 2.50
Uk. 2.75
Mk.22.-
Mk.11-
Mk. 5.50

Ölüjjifllöjlfll - ** ^ lvanisirt Einsah.Füßen. Pr.

Uk. 1-50
u.P»,«»l.LWu«,r.«»»Uk. 2»5l)

Uängrloutum TX  Uk . 2.—
Ittltrntiiz Zzzr in6'“,!  Uk.—45
ilftrülcBinkaiüifn, ZffZ  M AK.- .35
schirmgiiilbkr Mu«».,. . .. 3—
JSatktkötbt, Uk.—.85
m \'M  nnb äjiülgclßebcr Mk. 3.50

Mk . —.40
wr . 1.20

Iptf. - .60
Mk. 1. -

iRoboufonucu,
emaillirt

Lpringforme »,
genietet

Puddingformen
mit Deckel

Gcwürz Etager n
mit 6 Tonnen billig.

Gemüse -(ktagercn
in jeder Art

Salz , « nd MehtfäffZr.
Holz u. PorzeUan. von Mk . —45

Servirdrettcr
in nur solider Waare.

Hatkmesscr , prima
Stahl,

Wiegemesser , pnma
'Stahl

Snikbrettcr . buchen.
Holz

Wclldolz , Kartoffel
stöffer

Kehrdlcchc » emaillirt,

Mk. —.50

Mk . - .60

Mk. - .40

Mk. - .35
Mk. - .50

mit Sieb
von

Handbesen
Haarbesen,

rein Haar.
MichSbürsten von
«bfeifbürsteu von
«chrubcrd von
Teppichdesen von
Ausklopfer von
Federwedcl
ILlofetbürften

enfterledor von
leiderbürtten
derschiedenen Qual,
von

Möbelbürste » in
verschiedenen Sorten
von

Watten
Arahtmittkn

in verschied. Größen
von

Mk. - .7«
Mk: —.30
Mk. —.16
Mk. - .35
Mk. —.50
Mk - 25
Mk. - 25
Mk. —.30
Mk - .35

Mk - 36

Mk . - .75

«k . - 30-

Mk. 1.20
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8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Verbrechen.
Roman von Riva Mehle.

„Ich aber", entgegnete sie leidenschaftlich, „ich sehne mich
nach Luft und Sonnenschein, nach der Welt, von der man hier
nichts sieht, als einen ewig wolkenverhangenen Himn̂ l endlose,
schneeverschüttete Felder und Wiesen und ein paar strohbedeckte
Bauernhäuser. Ich würde den Verstand verlieren, müßte ich
diesen Anblick noch lange ertragen, und es ist nur der Jnstintt
der Selbsterhaltung, welcher mich diese Einöde fliehen heißt. ls
Sie eintraten, war ich eben im Begriff, Max aufzusuchen, u»'
ihn von der Unmöglichkeit meines längeren Hierbleibens zu
überzeugen, ich werde krank, ich bin es schon— fühle, daß ich
fort muß, so bald, so schnell als möglich!"

Fürst Korsakow antwortete nicht sogleich, nur seine Augen
hingen mit schwer zu enträthselndem Ausdruck an dem Antlitz
der erregten Sprecherin, dann griff er nach einem Buch und be¬
gann in demselben zu blättern.

„Sie wollen Bieloje verlassen, Gräfin?" fragte er dabei
leise. „Nein, das kann Ihr Ernst nicht sein, ich muß mich ver¬
hört haben!"

„Durchaus nicht, Sie haben recht gehört", bestätigte sie in
voller Erregung, „und ich möchte wissen, weshalb ich diesen mei¬
nen Entschluß nicht ausführen sollte! Meinen Sie, daß, weil
alle Welt Mama's Launen sucht, auch ich es müßte? Fällt mir
nicht ein! Alle Ehrerbietung vor meinem verstorbenen Schwier
gervater, er war ein prächtiger, alter Herr, dessen Tod mir so¬
gar nahe gegangen ist, aber ewig um ihn trauern und mich bei
lebendigem Leibe in diesem Bieloje vergraben, kann ich nicht,
das ist wider meine Natur. Die Reihe des Sterbens kommt an
jeden von uns, wer aber lebt, soll sich des Lebens freuen, das we->
nigstens ist meine Ansicht.

Sie schwieg, denn die Thür öffnete sich und Graf Sobolew,
seine Schwester am Arm führend, betrat das Zimmer.

„Zankt Ihr Euch schon wieder, Ihr ungezogenen Kinder",
lächelte Fürstin Korsakow, eine schwächliche Brünette, deren
mehr interessantes als schönes Gesicht ein Zug stillen Leidens
veredelte, gab den Arm des Bruders frei und näherte sich schnell
ihrer Schwägerin, welche verwirrt ihre leidenschaftliche Rede ab¬
brach. „Verzeihe, liebe Elma, daß ich Dich so lange allein ließ",
sagte sie entschuldigend. „Mama fühlt sich heute ganz beson¬
ders leidend und bedurfte meiner. Ich hoffe, die Zeit ist Dir
nicht zu lang geworden, und mein ritterlicher Schwager hat sein,
Pflicht—"

„Schnöde versäumt!" fiel ihr der Fürst mit komischer Ver¬
zweiflung ins Wort. „Ich thue in Sack und Asche Buße und
verspreche mich zu bessern, liebe Mira, bitte aber heute nicht allzu
streng mit mir ins Gericht zu gehen. Ich war wirklich beschäf¬
tigt und glaubte außerdem die Gräfin in bester, d. h. in Deiner
und des Grafen Gesellschaft."

„Und für Deine Versäumniß wurdest Du nun ausgezankt!"
lächelte die Fürstin. „Recht so. Elma! Straff muß sein! '
Aber die junge Frau zuckte nur gleichgiltig die Achseln und ließ
sich langsam in den Schaukelstuhl vor dem brennenden Kamin
gleiten.

„Wladimir Konstantinowitsch ist durchaus nicht verpflichtet
für meine Unterhaltung zu sorgen", entgegnete sie kühl, „und
es wäre im höchsten Grade lächerlich, wollte ich es ihm zum
Vorwurf machen, daß er an seine eigenen Angelegenheiten mehr
als an meine Zerstreuung denkt. Jeder ist sich selbst der Nächste,
das ist nur natürlich. Wir zankten uns demnach auch nicht,
sondern führten ein einfaches Gespräch, dessen letzter Satz Dich,
liebe Mira, zu vollständig irrthümlichen Schlüssen verleitete! —
Laß nur. Max, ich liebe ein solches Hinterdemrückenstehen nicht
und besorge das am besten selbst!"

Graf Sobolew, welcher sich neben den Stuhl seiner Gemah¬
lin gestellt hatte und denselben in schaukelnde Bewegung zu setzen
suchte, trat, nach dieser in kapriciösem Ton gegebenen Weisung
gehorsam zurück und begann langsam im Wohnzimmer auf- und
abzugehen. Sein aristokratisches, dunkel-blasses Gesicht trug
unverkennbare Aehnlichkeit mit der Schwester. Das waren die¬
selben etwas tiefliegenden, traurig-ernsten Augen, dieselbe
schmale Stirn , dieselbe edelgeformte Nase, nur die Lippen, leb¬
hafter gefärbt und voller als die der Fürstin, besaßen einen Zug
von Sinnlichkeit und ließen, vereint mit dem runden, weichen

Kinn, auf einen hohen Grad von Willensschwäche schließen, wel¬
chen Eindruck noch eine gewisse Schlaffheit des Wesens und der
Bewegungen erhöhte. Man sah es diesem kaum dreißigjährigen
Mann auf den ersten Blick an, daß er nicht gelernt hatte, irgend
welchen Einflüssen streng Widerstand zu leisten, daß er nicht
verstand, nach eigenem Ueberzeugen?u handeln und mit freier
Stirn für sein Handeln einzutreten, aber der traurige Blick
seiner Augen verrieth auch gleichzeitig, daß er sich seiner ver-
hängnißvollen Schwäche bewußt war, daß er unter ihr mora¬
lisch litt und ihrer doch nicht Herr zu werden vermochte.

Die abstoßende Art seiner Frau verletzte ihn, mit gesenktem
Kopf ging er ein paar Mal im Zimmer auf.und ab und ließ sich
endlich vor dem geöffneten Flügel nieder, über dessen Tasten er
leise die Finger gleiten ließ.

Fürstin Mira streifte erst ihren Bruder, dann die Schwä¬
gerin mit einem traurigen Blick, seufzte schwer auf und begann
die am Boden liegenden Photographieen aufzulesen, doch Kor¬
sakow kam ihr darin zuvor und lächelnd überließ sie ihm die
kleine Beschäftigung.

„Du bist mißgestimmt, liebe Elma", wandte sie sich freund¬
lich an ihre Schwägerin, „und verdenken kann ich es Dir nicht,
wir haben Dich heute unverantwortlich vernachlässigt. Aber
siehst Du, Mama kann noch immer nicht den Tod des Vaters
verschmerzen, und heute gerade fühlt sie sich überaus leidend.
Ich hatte Anfangs sogar die Absicht, um sie aufzuheiterten, Dich
Hinüberbitten zu lassen, Du verstehst so angeregt zu plaudern,
aber —"

„O, bitte", Gräfin Elmas schönes Gesicht drückte kühle Ab¬
wehr aus und mit demselben Ausdruck- begegneten ihre Augen
denen der Schwägerin, „ich bin in Krankenzimmern ganz und
gar untauglich, ja mehr, schon der kürzeste Aufenthalt in einem
solchen wirkt nachtheilig auf mein leicht empfindliches Nervensy¬
stem. Ich bin Dir sehr dankbar, liebe Mira, daß Du mich der
Unannehmlichkeit des Ablehnens überhoben denn Deiner
Einladung gefolgt wäre ich schwerlich!"

„Ich fürchtete das auch!" entgegnete Fürstin Korsakow leise
und beugte sich, von den Worten der Schwägerin unangenehm
berührt, tief über ein Album, welches gerade in ihrer Nähe lag.

„Was betrachtest Du denn da so angelegentlich, Wolia".
wandte sie sich, um die peinliche Stille zu unterbrechen, an den
jungen Fürsten, der noch immer am Boden kauerte und ange¬
legentlich eine kleine Karte betrachtete.

Fürst Korsakow richtete sich langsam auf und trat, ohne den
Blick von der Photographie, welche er in der Hand hielt, abzu¬
wenden, auf seine Schwägerin zu.

„Welch' holdes, welch' süßes Gesicht!" sagte er dabei im
Tone reinsten Entzückens. „Wer ist dieses liebreizende Ge¬
schöpf. Mira?"

Fürstin Korsakowa streckte die Hand nach der kleinen Karte,
welche ih.r Schwager ihr hinhielt, aus, und während sie dieselbe
betrachtete, ging es wie Sonnenschein über ihr ernstes Gesicht.
„Ah", sagte sie leise und innig, „meine liebe Anna Petrowna!
Wie bist Du zu der Photographie gekommen, Wladimir? —
Lag sie wirklich dort unter den anderen? — Das Bild", fügte sie
dann erläuternd hinzu, „ist ein liebes Andenken aus der schönsten
Zeit meines Lebens— meiner Jugend, und die, welche es vor¬
stellt, gehört zu denjenigen Menschen, welche man, wenn man sie
gekannt hat, nie vergessen kann: es ist meine Gesellschafterin,
Anna Petrowna Gerogejwna. Du nanntest sie vorhin ein lieb¬
reizendes Geschöpf,' sie war wirklich ein solches, eine jener Per¬
sonen, denen man gut sein muß. nicht weil sie ein angenehmes
Aeußere besitzen, sondern weil ihr goldechtes, krystallklares Ge-
müth uns zwingt sie zu lieben. Erinnerst Du Dich, Max",
wandte sie sich lebhaft an den Bruder, welcher schon bei den er¬
sten Worten der Schwester sein Spiel unterbrach und mit ge¬
senkten Blicken ihrer kurzen, aber in wunderlich warmem Tone
gegebenen Auseinandersetzung lauschte, „erinnerst Du Dich,
welch' unzertrennliches Kleeblatt wir damals bildeten? — Er¬
innerst Du Dich, wie wir hier im Park unter der großen Linde
unfern Puschkin und Lermontow lasen, wie wir uns für alles
Schöne, Große und Edle begeisterten? Das war eine Freund¬
schaft, echte, reine, uneigennützige, wie man sie nur einmal im
Leben findet!" —

Sie bemerkte, in Erinnerung an die Vergangenheit ver¬
sunken, nicht, daß der Bruder ihr stumm, mit seltsam blassem
Gesicht zu hörte, daß sei- ? Lippen sich wie in physischem Schmerz

aufeinander preßten, ja, daß er den Blick nicht einmal hob,
sondern finster zu Bodenstarrte.

„Erinnerst Du Dich," fuhr sie arglos fort, „jener wunder¬
baren musikalischen Abende? Mir werden sie ewig unvergeßlich
sein! — Draußen goß der Mond sein silbernes Licht über die
Wipfel der Parkbäume, die Thür zum Balkon war geöffnet und
weiche Sommerluft strömte in duftenden Wogen hier in dieses
Zimmer, in welchem ihr beide am Clavier standet und ich Euren
von der Musik begeisterten Gesichtern etwas Weltfremdes, etwas,
ich möchte fast sagen, bis zur Identität Vergeistigtes, und hin¬
aus in die blüthenduftende Nacht mit ihrem Mondscheinzauber
zogen in harmonischem Zwiegesang Eure jungen, glockenreinen
Stimmen! Seitdem habe ich Dich nie mehr singen gehört, wenig-'
stens nicht mehr so wie damals! Wo sie wohl sein mag, meine
liebe Anna", fuhr er fast wie im Selbstgespräch fort, „und ob
sie noch zuweilen unserer gedenkt? Ich hätte es mir nie gedacht,
daß Menschen, welche derartig aneinander hingen, wie wir, h
ganz, so vollständig auseinandergehen könnten! Wer mir oa-
mals gesagt hätte, daß ich nach einer verhältnißmäßig kurzen
Zeit, denn kaum fünf Jahre sind seitdem verflossen, nicht wissen
würde, ob Anna Petrowna lebt oder gestorben ist, dem hätte ich
in das Gesicht gelacht, und doch ist es so! Weißt Du auch, Max",
fügte sie nach einiger Zeit lebhafter, mit einem Anfluge von
Schalkhaftigkeit hinzu und sah zum ersten Mal gerade zu dem
Bruder hinüber, „weißt Du auch, daß ich Dich damals stark
im Verdacht hatte, für Anna mehr als Freundschaft zu em¬
pfinden? In meiner Naivität fand ich das ganz in der Ordnung,
sah sie inGedanken bereits als Deine Frau und baute allerlei
köstliche, wunderbare Luftschlösser, die—"

„Mira!" Es lag etwas unendlich Qualvolles in dem kur¬
zen Ruf, mit welchem Graf Max die Rede der Schwester unter¬
brach. der dann von ihr scheu zu seiner Frau hinüberblickte,
die nachlässig in ihrem Schaukelstuhl zürückgelehnt, anfangs
gleichgiltig, zuletzt aber mit unverkennbarem Interesse den Wor¬
ten der Schwägerin zuhörte. Fürstin Mira, welche augenschein¬
lich noch viel zu sagen gehabt hätte, erröthete tief, im Bewußtsein,
einen Mißgriff begangen zu haben, und brachverwirrt., mitten
im Satz ab, Gräfin Elma fand aber die Verlegenheit der Beiden
unendlich komisch und lachte hell und belustigt auf. „Nun, Mi-
ra?" fragte sie noch immer lachend, und um ihre zart gewölbten
Lippen zuckt es komisch.

„Fahre ruhig fort, ich bin nicht eifersüchtig, sondern im
Gegentheil sehr gespannt, wie der Roman Deiner Gesellschaf¬
terin und meines Mannes schließlich endete, vor allen Dingen
aber unendlich neugierig.dieses Phänomen von Schönheit und
Geist wenigstens im Bilde kennen zu lernen. Erlauben Sie
einen Augenblick, lieber Fürst! So ich danke! Und Du, Mira, er¬
zähle ohne Bedenken weiter!"

Mit dem Ausdruck gespannter Neugier hob sie die Photo¬
graphie, welche ihr Korsakow dienstfertig hinüberreichte, an daS
Licht und vertiefte sich minutenlang in ihren Anblick, dann
schüttelte sie in leisem Staunen den Kopf.

Gelegenheit zur

Allsbildung als heniliitlieits-u.Miistrit-ßkhrttiil
_ Vorbereitungzur staatlichen Prüfung und zur Lehrthätigkeit in
Kunstbaudarbeiten oder in Wäscheanfertigungund Schneidern M>
bietet sich einem jungen Mädchen mit entsprechender Beanlagung unter
ganz besonders günstige » Bedingungen, rv. völlig kostenlos. Per«
fönliche Meldung bnlvigst erwünscht. 214)
vietorMe Frauenschule.Tau««sstr.1S
Ecke Saalgasie 40.1

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Gute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L Schwenck , Wiesbaden
•V Mühlgasso 9. «

Frankfurter Pferde -Lotterie Ziehung 10. October Loos Mk.
Berliner ,» „ 12. r „ Mk . 1.—
Könia»berger Geld „ Hauptgewinn 80.000 Mk. Ziehung 13. October LooS Mk. 3.-
Mcistcner „ . „ 60,000 „ „ Lv. „ „ Mk. 3.—

) Porto 10 M ., jede Listeu. Porto 20 Pfg. extra. CySUSSClj

) turpfichlt bekannte Haupt, u. GlückScollecte 40 , ° LchulAff ! "

2583

Oscar Michaelis , Specialitat: Moselweine.
Adolfsallee 17. Weliihamlliing . Telephon No . 2130.

WirWifls-WtrNlime.
Habe die Wirthfchaft im Haufe der „Turngesellschaft"

Wcllristftraste 41
übernommen und empfehle ff. Bier der Brauereigesellschaft,
guten Mittagstisch , sowie warme und kalte Speisen
zu jeder Tageszeit. 2523

Peter Sohl.

_ 3 Waggon _ftlrrder«Küchenfchränke«. Bertikows
angrkommcn, ferner empfehle mein

Lager in Betten und Möbel
alles in gröstter Auswahl . 2478

Ph . Len die , 1) ftUrnliogfiipafft Os»««.

Jom Kipur Kerzen
sind zu haben bei

Kastellan Herz,
25 . Friadrichatrasse 25 . "f )l

2482

A -fc.
OF " Aparte Neuheiten

Q sind eingetroffen . j%_̂ _ravatten  |

„Ium Sprudel"
Taunusstratze 27.

Von heute an:
Münchener Hacker-Bräu,
Culmbacher Petz-Bräu.
Bierstädter Felsenkeller,

(Küffner Brauerei hell). 2573
Georg Abler ..

Rechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt'
Adolf « enter KMWr. 12.

215
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67 Eisenbahnwaggons Ducnarrspninipren
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WS
^Bühnen*

1000Wunderdinge
^2MenagerienJjl

Probieren Sie bitte
PWoq“  Fürst Pückler-Gelee

CD Flannnerie-Pulver
„Ceres" Frvchtsancen-Extrakt
„Ceres " Rothe Grütze

„Ceres" Deffrrt-Pudvingpttlver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

" Gegenüber dem Kochbrumien.
Fernsprecher 2185«

gfxtanncr Sie auödrück ich »Cere»".

jSTKt  LVT»7Fb >7n trowWs E? S £ vM ^ l «7Pxiv* S (WL€*7KI>a/l *3)091 iMs «N

Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

MC

unter Garantie ftlr geruchloses Brennen, M

1797

mit und ohne Abzugsrohr brennend,
in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden
G . ui « b . IV,

Ausstellungsräume und Stadtbürpau:

Friedrichstrasse 12.
Wm

Deutsche uud Italienische

Eier
per Stück 5,6, 7,8 Pf., im\  H. billiger

Landeiep
garantirt frische reiuschmeckende Bauern -Eier p. Stück S Pf.

sowie

Täglich frische
SiißralM-Tafcl-Vutter

_  zum billigsten Tagespreis 3411

Hof gut - Butter
pro Pfd . Mk . 115Land - Butter
pro Pfd . Mt 1.10

Feinste Schmelzbutter
garantirt rein ausgelassene Naturbutter

pro Pfd. Mk. 1.00
für Wiederverkäufer billiger , empfiehlt

1. Hornung & Co.
Telefon 392. 3. Häfnergasse3. Telefon 392

=?= " 1 AlleS wird frei ins HauS geliefert . .!.

Gebrannte » Kaffee. per Pfd.
Java mit LampinaS . ,
Java mit Portorico und Honduras . . * n
Honduras mit Mrnado „
Menado mit Wtilgtip ^ ,

* Longo Tbee mit Gouchong *
Feinstes Salatöl . . . „ Sch.
Feinstes Tafelöl . .
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Maaren.  Pfd.
Ciigralun Butter . „
Hering Stück&Pf., Kochmehl . . . , ,

ofierirt

Ml. - .90.I.- .
i .ro.
1.40.
ISO.
ISO.

- .40.
—.60,

- .29.
120.

- .13.
2230

Altstadt -Confum,
•QT Neubau 81 . Metzgergaffe 31.

Kartoffeln! Kartoffeln!
jaigte Ifatiofftln per Kumpf 17 Pf .. Llnr. M. 2 —
iofa Kartofieln ^ „ 28 Pf ., Ltnr. M. 3 60

Gelbe englische „ „ 87 Pf. , « mt. M. 3.—
8060 empfieblk der SebettSmittel - bonsum:

Helenenstr. 2 . « dlerstr. 34 , fU. « irchgaffe 3.

Tapeten,
Linoleum

neueste Muster
in

grösster
Auswahl

empfiehlt zu billigsten Freisei

Julius Bernstein,
2003 6 Marktstrasse 6.

Reste unter Kostenpreisen. Tel. 2256.

Besonders für Kranke und Genesende
Ärztlich empfohlen und gesetzlich geschlitzt.

-I - COGMAC
aas Destillaten nur zesnaier reiner Natnr-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Dampfweinbrennerei
' Welngntitesitzer,

Ober -Olm bei MälBZ.
Nur ächt , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . BrochUre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:

Paul Schmidt,

F. Alexl, Mlchelsberg 9.
Fritz Bernstein, Wellrlts-

stra8.se 25.
C. Brodt, Albrechtetrasse 16.
DroguerieSaaitae, Mauritius

strasas.
J. S Grusl, Wellritastrasse 7.
Clir. Keiper, Webergaase 34.
Wiln. Klees. Moritastraass 87.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz. Rheinstrasse 79.
Louie Kimmei, Ecke Röder-

allee and Nerostrasse.
OueiavLeppert,Helenenstr.8.

Adam Mtsbach , Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
iul. Pratorius , Kirchgasse 28.
P. Quisdt, MarkUtraase 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schasb, QrabenstraaAc 3.
Louis Schild, Lauggasse 8.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rioh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sichert Taunusstr . 50.
Adolph Wfrm Nach!., Rhein,

straase 48.
4431
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Nur S Tage in Wiesbaden. Sonnabend u. Sonntag, den 0 . u. 7. Oet.

BARNUM&BAUET• GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE
Auf dem Exereier-Platz. —Bei jeder Witterung täglich2 Vorstellungen um 2 u. 7‘| Uhr.

Amerikanisches
Riesell-LerMWMMijselllent.

Seit 50 Jahren Amerikas Stolz.

Macht jttzl stillt Reist durch Dkutschlaud
in 70 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4
Züge a 17 Wagen lniden. Das ganze ungetheilte Ensemble
wird unter 12 gewaltigen Zelt -PnvillonS ausgestellt,
deren größter bequeme Sitzplätze für ca. 15000 Personen enthält.

Tägliche Unkosten 30000 Mark.
Täglich 2 große Vorstellungen: Nachmittags nm 2 Uhr
und Abends um 7 '/, Uhr. Geöffnet vo» Mittags
1 Uhr und Abends von 6 % Uhr ab zur Besichtigung
der lebenden menschlichen Abnormitäten, der drei Elefanlenhrerden

und der doppelten Menagerie seltener Thiere.

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Borführnngen
wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. Jeder Auftrelende ein
Meister in seinem Fach. Jeder Darsteller ein Stern. Jede
Leistung, alles in der Arena gebotene, eine wirkliche Ueber«
raschung. Alles thaisächlich und absolut vollkommen neu und

«och nie dagcwefe« .
Die größte uud herrlichste Sehenswürdigkeit , die
McN'chcn erdenken konnte«. In 3 großen, für Steit-Auf-
fübrungen bestimmten Ringen, auf zwei gewaltigen Plattformen,
einer unermeßlichenRennbahn und einem geräumigen Gebiet

für Luftkünste.

Ganze Menagerien dresftrter wilder Thiere.
Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Lnftkünste,
naflif zu ebener Erde und in der Luft und neue Ueberroschunge
Heiße Kraftanstregungen der Champions in reccordbrechende»

Proben der Geschicklichkeit.
70  schöne Pferde , zusammen in einem Ring borge»
führt 400 preisgekrönte Pferde in der PferdeauS«
stellnug. 20 der klügsten Elefanten in 3 « tagen
vorgeführt . 20 internationale pantomimische ElowaS.
1 Riefen - Gorilla - Weibchen .Johanna ' , da» einzige

stch in Gefangenschaft defiuocude Exemplar.

Eine wahre Weltausstellung der modernen Sehenswürdigkeiten . Circus . Hippodrom . Menagerie . Ausstellung dressirter Thiere

1000  Mm», grauen,PstlSt.
Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine
Dame mit langen Haaren und Lollbart,
ein Knabe mit einem HundSkopfe, Männer
ohne Arme. Feuer-Könige u. -Königinnen,
Jongleure, 1000 originelle Dinge und
bewunderungswürdige Anblicke. Eine
beinah endlose Folge der neuesten Bor»
führungen und Leistungen von Unerschrrcken-
beit und wagehalsigenMuth», die sonst
nirgend- zu sehen sind und zum ersten Male

öffentlich gezeigt werden.

Täglich2 großartige
Schaustellungen.

Ein Villet ist giltig für sämmtliche
angezetgten Sehenswürdigkeiten

inel . Sitzplätze.

Preise nach Lage der Plätze: Entree inel . Sitzplatz 1 u. 2 M , Sperrsitz 3 M , Reservirter Platz 4 M ., Loge 0 M . pro Platz
Sämmtliche Plätze sind nummerirt. mit AuSnuhme der 1 und 2 Mark-Plätze. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mark-Plätze. Vorverkauf nur für 4 Mark- und 6 Mark-Mätz«

bet Heinrich Wolf , Hof-Musikalien-Handlung, Wiibelmstr. 30 — nur am Sonnabend, den 6. Octoder. — Der Billetverkauf findet auch am Eingang bei Kaffenöffunug statt.
Vorstellungen in Mainz : ». u. 4 Oet ., in Frankfurt a. M .r 8 —A 4. Oet . aammtmmamm  2657



2 Keilllge)«m.Iiesblldener Genkrlll-Injchrr".
Nr . 229 , Dienstag , den 2. Oktober . IVV0. Jahrgang.

Tie Wahnsinnigen einer Millionenstadt. Der Jahres¬
bericht des Comitees der städtischen Irrenanstalten in London
ist keine angenehme Lektüre. Die Riesenstadt an der Themse
hat in der That eine verhältnißmäßig große Zahl Irrsinniger
zu unterhalten. Tröstlich ist nur der Umstand, daß der Zu¬
wachs in diesem letzten Jahr nicht so beträchtlich war, wie sonst.
Die Gesammtzahl der unter Kontrole der Stadtverwaltung ste¬
henden Geisteskranken beträgt gegenwärtig 21393 gegen 21069
im Vorjahre, von denen 3543 entlasten oder gestorben sind. Da¬
von kommen 6332 Personen auf die sogenannte Privatliste, d. h.
die Angehörigen dieser Kranken zahlen für deren bloßen Unter¬
halt, da sie nicht bemittelt genug sind, um die Pension in einer
Privat-Anstalt zu bestreiten. Die übrigen 15 061 Kranken
liegen der Stadt oder vielmehr den Steuerzahlern zur Last, de¬
nen sie im vergangenen Jahr die Summe von 581 791 Lstrl.,
also beinahe 12 Millionen Mark kosteten. Wie überall ist auch
unter den Irren Londons das weibliche Geschlecht bedeutend
zahlreicher vertreten als das männliche. Eine Armee von 12 082
Frauen steht 9311 Männern gegenüber. Von jeher recrutirt sich
ein hoher Prozentsatz der Geistesgestörten aus Alkoholtrinkern,
und zwar haben mehr als zweimal soviel weibliche wie männ¬
liche Trunkenbolde diesem Laster ihren Verstand geopfert!
Außerdem kommt es auch viel häufiger vor, daß ein Mann als
geheilt entlasten werden kann als ein weibliches Wesen, welches
übrigens in neun Fällen von zehn nach längerer oder kürzerer
Zeit immer wieder in das Asyl zurückkehrt. Die an und für
sich schwache Willenskraft der zum Trunk neigenden Frau kann
der leisesten Versuchung nicht widerstehen. Weder die Ermahn¬
ungen oder Mißhandlungen des Gatten, noch die Bitten der
Kinder halten sie davon ab, zuerst in aller Heimlichkeit und
schließlich ohne jede Scham der Flasche von neuem zuzusprechen,
bis sie eines Tages wieder für das City-Asylum reif ist. Bei
einem Fünftel aller Insassen der städtischen Irrenhäuser wird
der Trunk als Ursache des Wahnsinns constatirt. Erschreckend
groß ist auch die Zahl der Bedauernswerthen, in deren Familien
der Irrsinn erblich ist. Obwohl es nicht allzu selten vorkommt,
daß Männer und Frauen aus Verzweiflung über ihre unglück¬
liche Ehe den Verstand verlieren, so sind doch die Fälle, in denen
unverheirathete Personen von den Krallen des Wahnsinns ge¬
packt werden, ungleich häufiger. Im letzten Jahre wurden 1804
verehelichte und 2063 ledige Männlein und Weiblein in den ver¬
schiedenen Anstalten ausgenommen. 170 männliche und 834
weibliche Personen sind seit Januar 1899 darüber wahnsinnig

worden, daß sie keinerlei Anstellung finden konnten. Von Ar-
eitern und Arbeiterinnen, die vergebens nach Arbeit suchten.

wurden 348 in die Irrenanstalten gebracht. Dazu kamen 81
Comptoristen beiderlei Geschlechts, ferner 42 Schneider, 41 Kut¬
scher, 38 Schuhmacher und 35 Maler. Die am meisten zur Ver¬
standsverwirrung führenden Berufsarten des schwachen Ge¬
schlechts scheinen die der — Ehefrau, des Dienstmädchensund
der sogenannten Aufwärterin zu sein. Die Anzahl der im letz¬
ten Jahre wahnsinnig gewordenen Gattinnen betrug 543, der
Dienstmädchen 424 und der Scheuerfrauen 132. Die Schnei¬
derei erforderte 81 Opfer, Wäschenäherinnen und Stickerinnen
zählten 67, Confektwnsarbeiterinnen 39, Köchinnen 43, Wäsche¬
rinnen 42, Haushälterinnen 38, Gouvernanten und Musik¬
lehrerinnen 40.

Bekenntnisse eines Opiumesters, der aus Verzweiflung
über seinen durch den Opiumgenuß gänzlich heruntergebrachten
Zustand sich das Leben genommen hat, wurden neulich in einer
wissenschaftlichen Versammlung in Liverpool verlesen. Der
Mann, ein 52jähriger Schiffsgeistlicher, war bewußtlos in sei¬
nem Bett in einem Gasthause aufgefunden und ins Krankenhaus
geschafft worden, wo er zwei Tage später an den Folgen einer
zu großen Dosis Opium verstarb. In seinem Zimmer hatte
ein langer, zweifellos von ihm selbst verfaßter Brief gelegen, wo¬
rin er schrieb, er könnte nicht daran zweifeln, daß er seinen ge¬
genwärtigen geistigen Zusammenbruch dem Genuß von etwa drei
Gramm Opium, die er seit 16 Jahren täglich zu sich genommen,
zuzuschreiben hätte und daß er sich jetzt so heruntergekommen
fühlte, daß er Selbstmord begehen wollte. „Ein Opiumester",
so hieß es in einem Brief, „fühlt anfangs jedes Mal eine halbe
Stunde lang nach der Einnahme der Dosis seine Herzthätigkeit
zunehmen, das Organ verdoppelt seine Arbeit und jagt das
Blut mit doppelter Geschwindigkeit durch die Adern. Unter dem
Einfluß des Opiums fühlt man sich als ein besserer Mensch, und
zwar ohne daß sich der Verstand umnebelt wie beim Alkohol.
Das Gefühl ist herrlich, nicht nur das Herz thut seine Pflicht
mit erhöhtem Eifer — es ist, als ob eine unsichtbare Hand ein
wärmendes Tuch um den Körper lege. Niemand macht sich einen
Begriff davon, wieviel Vergnügen und Kraft, in geistiger und
körperlicher Beziehung, die Arznei giebt; aber dann kommt die
Zeit der furchtbaren Strafe ! Die Thätigkeit von Herz und Hirn
steigert sich jahrelang, aber schließlich nimmt das krankhaft ge¬
reizte Gehirn keinen Eindruck mehr auf." Es wird, wie der Un¬
glückliche bekennt, ganz weich, es ist keine Denkfähigkeit mehr da.
weniger als bei einem zehnjährigen Kinde, und das Gedächtniß
geht völlig verloren.

Pflege die Haut!
Dieses Gebot der GetundheitSlebre wird rationell und mit wunder«

barem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn man beim Waschen
sich der besten, der mildesten und fettreichen Seife bedient, nämlich
Toeriugs berühmte Eulen Seife . Mit DoeringS Eulen Seife soll
sich ein Jedes waschen, daS die Haut schön und geschmeidig erdalten
wist. DoeringS Eulen -Srife sollen alle anwenden, die eine spröde
empfindliche Haut haben. Mit Dverinp'S Eulen Seife sollten un¬
fehlbar alle Müner ihre Kinder und Säuglinge waschen. Die Haut
bleibt schön, zart und frisch. Doering's Eulcn -Seife ist überall f»r
40 Pfennig erhältlich. 277,23

Kronmu Kollo»» Mondamin
ist so ergiebig, daß man aus einem . ganzen Packet-Mondamin

12 MondamiN'Flammris
für je 4 Personen anrichten kann. Ein solches Packet er¬
hält man überall für 60 Pf. Diese auf 12 Mondamin-
Flammris vertheilt, ergeben für jeden Flammri so geringe
Mehrkosten, daß sich Mondamin Jeder gestatten kann. Alle
mit Mondamin gekochten Speisen gewinnen an Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit. Mondamin ist überall für 30 Pf . und
15 Pf. käuflich. Brown n. Polsons „neue" Recppte sind
als ein Büchlein bei deutlicher Adressenangabe Berlin C. 2
kostenlos zu haben. Z141

Der ?

neuer  öffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeld,
Marktstrasse II , neben dein Königl. Schloß,

empfiehlt sein reich soriirtes Schuh tvaareu läge r.
AIS besonders billig stelle ich zum Verlauf:

fltvren • ^ riu,a  3 «fl* und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.
£§111111 . Feine Kalöl. Zug. und Hakenstiefrl zu

8 .50 m
Hochfeine Kalbl. Zug. und Hakenstiefel zu

10.50- 16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel ru
1987

6.50 Mk.
7.50 „
8.50 „

10.60 .

für Pomfit:

„ bis zu den ho ch«
. feinsten  im

Preise biS zu 16.— „
Alle erdenklichen Arte» in gelber und
schwarzer Farbe.

Isinhtr * Don den kleinsten bis zu den feinsten,
♦ nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiesel haben eine ausgezeichnete Paß¬
form, ein schönes'-insseben. sind nur Prima Qualitäten, die der

Waare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh - Bazar

von
Philipp Schönfeld,

Kl. EmeranSstraße2. Wiesbaden,
Kl. EmeranSstraße 2a. Marklstraße 11,

Mainz , Goldgasse 17.

I

Rechtsschutz-Kiireau. SS ÄÄ
Straf -, Steuer-, Gewerbe-, Ebescheid-, Aliment-, Testament», Güter,
trennunz, ErbschaflS-, Unfall-, MiethS-, EoncurS- u. Privatsachen,
treibt Forderungen bei. 501

K
Modenwelt,

azar,  Gartenlaube,
Die Woche

2170sowie alle sonstigen Zeitschriften abonnire man bei
Heinrich Kraft,

Franz ÜOMong ’s Nachfolger. früher Keppel & Müller,
Wiesbaden , 45 Kirchgasse 45.

—a eaa:  Zusicherung promptester Bedienung . - ■ -

Mannergesangverein
Dienstag , den 9 . Oktober . Abend » 8 Uhr:

General - Versammlung
im BereinSlokal Gambrinuö . Marktstraße. 2585

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzähliges Er-
scheinen der Mitglieder ersucht. Der Vorstand.

Jliiljluilitcn. Hutjltoüfeu.
Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit»

in der Lage, englische Nusskohlen in den nächsten Tagen zu liefern.
Bestellungen erbitten wir an Herrn Ph . Faust , Schulgaste5, baldigst
aufgeben zu wollen. Vorauszahlung Bedingung . 2466
_ Der Vorstand.

Beginn meines

Daupl-TailMurjus

Fabrik • ?
künstlicher Mineralwasser

FranzThormann

Die erste Wiesbadener

Kurwasserangall
künstlicher Kurwaster

von

SPEZIALITÄT,
r«UCMT.aB*uitur>oMADtn

Franz Thormann,
?)orkstr. 17 ,Telef.Nr.2v!><-
fabricirt unter derKontrole de» Apo¬
thekers Halbcrftadt , in besten
Laboratorium die Salzmischungen
genau nach den neuesten Analysen
hergestelll werden, folgende

künstliche Kurwässer:
Biliuer, Emser, Fachinger, Fried-
ichshall. Biitcrwaster, Gießbübler,

L 'ener Bitterwasser. Karlsbader,
Kisstnqer Rakoczy, Marienbader,
Qbersalzbrunnen, Salzschlirser,
Schwalbacher, Sodener, Bichy,
Wildunger, Guderquelle, Levico,
Roiicegno. — PyrophoSphorsaureS
Eisenwastrr, Bromwassrr, Eauer-

stoffwassrr rc. 1873
Der Verkauf findet in Apotheken u. Drogeriea statt, wo

»ieSbezügl. Plakate auSgehöngt sind._

tCi 'JufcUl V, JlgiUUl -i -*viseu Ui . iCUCiUk ^ O.

Anfertigung nach Maasa.

am

Dienstag, den 9 . Oktober,
Äbends 8 '/r Uhr

im „Römersaal " .
Extrastunden jederzeit.

Gefl. Anmeldung erbeien 2627

G. Diehl,
Franke »,strafte 28 , 3

Private rchaltku MMllllsl
!Kienen!

MT Pfund nur 9 Pfg.
9163 von außerhalb geliefert. Proben bei

HF. Joerg , Luisenstr. io.

ff Welches QnfiitiigrMt liefert billiger??
60 Pf,
75 „
14 „
18 .
11 „•
20  „
16 .
12 *

:
50 ,
40 .
5 „
24 „
12 „
16 „

25 Pf.
50 „

, Gebrannt: Kaffee per Pfd. M. 1.00 bis M. 2,00.
Choeolade, Cacaopulver1.20, Thee 1,20 M.
Kornkaffee und Malzkastee bei 5 Pfd. 16 Pf.
Blauen braunfchweiger Eichorie5 P . 18 Pf.
Erbsen, Linsen. Bohnen bei 6 Psd. 11 Pf.
Suppen- und Geiiiüsrnudeln bei 5 Pfd. 20 Pf.
WcizengrieS, Graupen bei 6 Pfd. 16 Pf.
Reis. Hafergrütze. Haferflockenbei 5 Psd. 18 Pf.
Borzügl. neue- Sauerkraut bei 10 Psd. 8 Pf.
Fst. Marmelade, bei lO-Psd.-Eimer M. 2.00.
„ Allgäuer Limb. Ramkäse, Romatour.

Süßrahmmargarine, gar. reine- Schmalz.
Borzügl. Baumöl, Nüböl Vorschlag Sch. 30 Pf.
Reue Holl. Vollheringr im Dtzd. billiger.
Beste In Kernseife, bei 5 Pfg. Krystallsoda 10 Pfd. 35 Pf.
Salm -Terpentinseifenpulver, Reisstärke bei 6 Pfd. 36 Pf.
Besten BrennfpiriluS hochprozentig pr. Sch. 16 Pf.

J. Schaab, Grabknstr. 3.

Münchener Lodenfabri!
Joh. 6g. Frey, München.

Specialität:
Gebirgs -, Damen-

und wasserdichte Loden;
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costnraes , Capes,
, Mäntel nnd Havelocks.

' *** * Dopot von Tonristen-Ansriistnngs-Gegcnstänileii.
Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden
Inhabr Grorg Hering

13  Michelsberg 13 -
■a Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt. a>a

Grosse« Lager in allen Preislagen:
Ailr fSjtroh-, Heiden » und Üflapphüte.

Mätzen eigenen Fabrikats für Livre*, Herren, Knaben und Mädchen?
Regen- und Touristen-Schirme. — Cravatten eto. 2158

Borzügl. Cigarren bei 10 St . 25 und 35 Pf.
Rothwrin. Cognac pr. Fl. 1.25 bis 6,00 M. 133/323

Naffauifche
[andrairtlififiaftf. (ßcnoÜtenfffiaftshfl(]fß

e. G. m. b. H. . '
zu Wiesbaden , Nikolasstrafte 25,  parterre.

Wir nehmen bis auf weiteres zu 4 % Tparkassen-
gelder von 20 Mark an bis zu beliebiger Höhe an.

Kassenftnndcn von 8—12 Uhr morgens Nikolas-
strafte 25 , parterre . . 2285

Der Vorstand.

vle>nrr»»in«l,n»
Berliner R«b» o-

schinen - Sroßsirm,
WW Lifllen -KtruNin
bmi ^nit durch lau
Bahn-, P »ü>. « Ui

Jüacobsdhn,BerlinS.24
on der « r . Friedrich . Straße WW

~iorplLie' erungen an » nglict « so « gor
M « *. Lehrer - uub Beamten - Vereinen.

für Schneiderei . Hausarbeit und aewerbltchkZwe «!«,
starke, - » auart . mt , Fußd . trieb und v . rsch!us.ka^ ,n für « ark Kit

r Probe,eit und 5l «bri - ,r « nrantie . » V

Sing

unter « » vchenllicher '
D » Durch sierAI », Be »»« di . una,w » ^ nl ' tche MIttg »«,,.
WaIch-u N̂«amaiig «ln . sowie N>»g»k>i>n -g »,4 »rdM -AcN»«!l»LI»«rün»
schwere « aschinrn sürSchuhmacher und Herrenschneider ,u billiasten
Preisen , viele »uva , in leulschiand an « . amte .Schneiderin . Schuh,
wacher , Sonseklions ^ chneider . MUitär ^ SerkstLtten nnd Städtisch,
vehdrden gelieserte Dta' chinen können faft über «, beftchrigl w . rben.
«satHlOD« u , / » «rdeaNANstN kosienlo, sranko . Maschinen , di » in der
«rob «,ei » nicht gut arbeiten , nehme auf mein « « osien ,üriick. 1 »»K
Sie driiedtosl . Deutschen Llarken . .Mllllaria -Lavrrtütr " Mark 1 ^ 0

TucherbräuNürnberg
früher Königliches Brauhaus.

« ©er . 1672 . 6128
r In Patent verschlussflasch, frei ins Haus.

V, Ltr. 26 Pf. Ltr. 16 Pf.
StMnd.u.grlli-U.Abnehmer entsprech . Rabatt*

Depot u. Kellerei Eduard ltöhrle , Uerderstr . «.
Verkauf für Biebrich bei Jaoeb Keffer , Adolfapl. 8.

Möbel
werden billig und schnkllslrn» polikt und aufgkbeflcrt.

Albrechtstrasse 4»
1373



Ä Oktober . 1900. Wiesbadener General Änzetger« 15. Jahrgang . Jtv. ^29

Sessel,Blumentische, Papierkörbe,
Noten- und Arbeitsständer etc.

sowie »Ile grobe u. feine Korbwaaren,
grösste Auswahl.

Oie billigste Bezugsquelle für Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Sieb- und Küferwaaren
Reise-, Bade- und Toiletten-Artikel finden Sie bei

Karl Wfttich , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgässchen.
1521

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Alle Häushaltungs-
u. Besen-

Waaren
billigst.

Holzwaaren
grösste Auswahl in:
Hackbretter,
Schneidbretter,
Kochlöffel,
Butterlöffel,
Butterformen,
Fasskrahnen,
Korkmaschinen,
Servirbretter etc.
Backerei -Artikel,

sowie für
Brandmalerei,

schönes Sortiment
Alle Küferwaaren

und Wäacheartikel.

Billigste Preise.Grösste Auswahl.

Reparaturen werden auf Wunsch abgeholt und gebracht

In unserer bedeutend erweiterten

DampfschleifereiL üalvacisiranstalt
werden sämmtliche

Schleif- &Êrarbeiten,
galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern.Vermessingmrc.rc.
vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. 93

Maschinenfabrik Wiesbaden, Ges. i l>. §.
(W . Philipp ! n, C. Kalkbrenuer .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstrafte 12 erbeten.

achschule , r»rB»-»ij . Wiesbadenkuustgewerbetreibende_
3 aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
- — Schulgeld für das Halbjahr 30 Mark. = =- —■—

Beginn des Winter - Halbjahres am 1. Oktober . 2367

F

✓
✓

ütsnndlieits-
Bindeu

L Qualität
per Dtzd. 1 M. |
V, Dtzd. 60 Pf.

Vv%®.

I Irrlgatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Rohr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl
ln

Snsnensorien,
Clystifirspritzeu]
von 50 Pf . an. V'

*£

Chr. Tauber , Drogonhandlnn?,
Kirchsasse 6 . — Telephon 717 .

Lauesen& Gawlick,
Laden:

6r . Burgstrasse 10.
Eingang rar Fabrik:

Dotzheimerstrasse 55 und
verlängerte Blücheretr.

Färberei und ehern.Waschanstalt
für

Damen-u.Herrongarderoben,Teppiche
Möbel-u. Decorations =Stoffe etc.

Gardinen- Wasch- und Spannerei-, Decatir - Anstalt.
Annahmestelle:

Moritzitraue 12, bei Frl . Stolzenberg . 839
Schnellste Bedienung. _ Massige Preise.

Mel. Ml ». Spiegel nub flolöernmiirftt
aller Art,

einfach »iS bochelcgaut , empfiehlt zu billigen Preisen unter Tarant"
für nur sollt»« Alb. it. . . 1010Ph . Selbe ! , AlobeUager,

Bleichstraste 24.
STII Specialltäk «mpkehle meine deliebten Stahl - «. Kupfer'

ttlche in grjchmadvoller Einrahmung zu staunend bllligen Preisen.

Man verlange

Scherers

*€ognae
" ' Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, übertritft bei Preisgloichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf,

da Preise auf den Etiketteu
Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.- . 3.50, 4.—, 5 —.
Cognac zuokerfrei,Flasche Mk.3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke

MP Man verlange ausdrücklich "VE

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognao’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

I

4$i

Hausbesitzer!
WikSh. (LrottoirdltiiiiguiigînSitiit.

(Segründet 1804
Empfiehlt sich zur Uebernahme der Reinigung von

TrottoirS und Hilfen unter coulantester Bedienung.
Dasselbe kommt sür sämmtliche Polizeistrasen auf.

Die Directioo.
Hochstätte 12/14.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß unser
seitheriger Aufseher, Rudolf Äteschke, aus
unseren Diensten geschieden ist. 2565

Bekanntmachung.
Nächsten Mittwoch , den 8 . Oktober er ., uud

die folgenden Tage , jedesmal Vormittags O1/, und
Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend, versteigere ich itn
Aufträge des

ijrtrn Rcchlsclmalls Dr. Glffert
hier als ConcurSverwalter in meinem Auctionssaale

Uo. 3 Uckolfstruke Äo. 3
das aus einem Concurs Nachlasse herrührende
Inventar öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Z»mAllsgrdst hotmntu». A.:
complette Betten, Waschcommodenm. Nachttischen,
Handtuchhalter, 3theil. Spiegelschrank, Kleider-, Weiß'-
zcug- und Porzellanschränke, Commoden, Eonsolen,
Salongarnituren, Ottomanen, Chaiselongues, Divan

^mit Sessel, einz. Seffel, Ecksopha, Kanapee's mah.
Galoneinrichtnng (Prunkschrank, Schreibtisch,
Sophatischu. Paravent), 1 Pianino, Büffels, Tische,
Stühle, Wandbretter, Reale, Etageren, Flurtoilette,
Bambus-Möbel, Blumenständer, Verticows in schwarz,
schwarzes Salonschränkchen, Büstensäule, Salonspiegel
mit und ohne Trümeaux, Sopha i. Venetian.̂
Pfeiler- und andere Spiegel, Herrn- und Damen^
Schreibtisch, Teppiche, Läufer, Vorlagen, Vorhänge,
Portieren, Schreibtischsessel, Regulator, PenduleS und
sonst. Uhren, Schmuck- und Nippsachen, Badewanne
mit Ofen, einz. kupf. Badeofen, Koffer, Schließkörbe,
Truhe, Waschgarnituren, Oclgemälde, andere Bilder,
Glas, Porzellan, worunter cvmpl. Eß- und Kaffee-
Service, Crystall, Silbersachen, als : Terrinnen,
Saucieren, Platten, rund und oval, Kaffee-, Thee- u.
Milchkannen, Huilliers, Damengarderobe, Leibwäsche,
Tisch- und Bettzeug, Federbetten, Kiffen, Stellleitern,
Bücher, Fahrräder für Damen, Hänge- und Steh-
lampen, Gaslüstre, Gesindemöbel, Veranden- und
Gartenmöbel, Barren, Hundehütte, Fliegen- und eis.
Flaschenschrank, Küchenmöbel, Küchen- und Kochgeschirr,
sowie sonst Erdenkliches.

Willi . Klotz,
_ Auktionator und Taxator.
00ÖQQQ00Q00GQÖQQQQO0

I Rekruten ! |
© Handkoffer und Taschen, Hosenträger , ©
© Klopfpeitschen , Brustbeutel re. 6Ü

kaufen Sie in größter Auswahl zu den billigsten Preisen bei

© F . Lainmert,
0 Sattler.
«k 1847 nur Metzgergasse 35 (nächst der Goldgaffe).

Natürlich
elegant, chic .und preiswerth sind meine

g3P Haar arbeiten
uüd werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Aeumann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten«

8 M a u r i t i u 8 s t r . 8. 6206

Umzüge
werden mit Möbelwagen und
Fcderrollen unter Garantie zu
billigsten Preisen übernommen

Willi . Blum,
Möbeltransport, 1546

Telephon 2326. 2tt Rhein  strafte 26 Telkpon 3326.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbrllager
u besichtigen, dort finden Di« alle» unter Gar» Mit  zum billigsten Preise
'rlenenstraße1« * •
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Wohnungs-Gesuch
^ . • Lf* ^ I 1—J ADfitcn, füll. Q, cmjciu, iriaüc

PU ^ igCÖ v. Kaserneu. Gericht fof. zu Btn.534

Hermannstr . 19 , 2 r.
ein schöne- möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen. 2568
Lochstätte No . 20 . 3 Sr.. r~
N Neubau, ist schön möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 2284

Karlftratz - » » . 1Sr.r.. hübsch
mbl. Balkonzimmerm. Schlaszim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln. Nähe

ohne Anhang, sucht auf 1. Oktober
1 große» oder 3 kleine Mansard«
zimmer in besserem Hause, gleich«
viel in welcher Stadtgegend. ®<fl.
Off. unter A. D. 2196 an bte
Expedition. 21%

2 gut möbl.Zimmer
eventl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sub
Hff. I * » L7 * an die Expedition
d». Blattes. _ 2377

6 Zimmer.
Ecke Riehl-

und Herderstraste 24
sind sch. Wohnungen, k 6 , evrat.
4. u. 6 Zimmer. Küche, Bad, 2
Balkon» u. rrichl. Zubeh., auf fos.
ob. 1. Oktober verm. Einzusehen
von 11—13 und 5- 6 Uhr. Näh.
bei d. Tigenth.. Gärtnerei Georg
(tzülch Scharnhorststr. u. Kaiser.
Friedrich.Ring 24, Part . 1193
ZUoritzstraße » 9 , Bel «Etage.

6 Zim. u. reichl. Zub. a. 1. t- tl.
oder später zu vermiethen. 1662

5 Zimmer.
Udolphöhöhe Rheiublickstr.8
Part . od. 1. Stage, b Zimm., Bad,
GaS u. rrichl. Zubeh., Beranda u.
gr. sch. Gart, zu verm. Näh. gegen«
über. 2mal schellen. 1434

Blumenstr. 6
Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend«ingerichte»,
per 1. Oktober 1900 adzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4913

4 Zimmer.
LnauSstr. 2, Verl. PhilippSbergstr.
M Part .. 4 Zimm., Bleichpl. und
Zubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l._1560
Äd t Luxemburgstr. u. Herderstr.
^ gegenüb. d. freien Platz sind
3 u. 4 Zimmerwohn mit
Balkon. Bad u. allem Zubehör
aus 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgafle 18. 1. Stck. u.
Kaisrr-Friedr. Ring 96, l. p. 5980
Ldorkstraße4. 1. Etage. 4«Zimm.«
D Wobn., Balcon, Mans.. Küche
Keller rc. per 1. Okt. zu verm.

Näh. Part . _ 592
3 Zimmer.

c^errngarrenstr . 16 3 schöne
«y Zimmer u. Küche an ruhige
Miether ohne Kinder zu verm.
1443 Näb. im Baubureau das.
,-Aolid « Gärtncrgehülseu.
w Familie kann hübsche
Wohnung vom 1. Okt. ab erhalten
gegen Unterhaltung deS Garten».
Näh, in, Berlaq unter Nr. 2175.

2 Zimmer.

Dotzheim.
von 2 Zimmern zu vermiethen zum
1. Oktober._ 25 15

1 Zimmer.
eeldstraste 26 ist eine schöne,
F heizbare Mansarde aus 1. Okt.
zu vermiethen. 1825

Sltilhür

r --\

Laden

| Arbelts-NchVeisH
>nzeigkn für diese Rubrik bitten wir bi»

1t Uhr Vormittags
in unserer Expedition rinzuliesern.

Offene- StülJen.
Kirchgaffk 56,
2 Betten, auch mit Koll. 1791

larktftr . 21 (Ecke Metzgerg.)
l 1 St . erh. e. anst. j. Mann

g. Kost u. LogiS (9 M.) 2470
INauergasie 14. 1 lkr .. rin möbl'
«44 Zimmer mit od. ohne Pension
fof. billig zu verm._2432
Sll/ or'&ftra&e 41 , Hlhs. 2. St.

können junge Leute Koff u.
LogiS erhalten. 2350

Dramenstr. 17.2. vis-a-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. kauch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
^lehlstraße 8, VlhS. 1, l.. möbl.
«Jl Zimmer mit 1 oder2 Letten
bill. zu vermiethen. 2496
Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen .' 2087

Römerberc , 28 , B., 3 Tr. l.
Fr . Zimmer, eins, möbl., a. anst.

j. Mann z. vm. Römerberg 30.H.2.
_ 2601

Ledanstraße 2 . 1 l.. großer
A schön möblirteS Zimmer

auf 1. Oktober zu verm. 2193

StrrsdkiiSrsße 1,
3. Stage, zwei möbl. Zimmer aus
sofort zu verm: 2506
Einfach möbl . Zimmer billig
" zu vermiethen. Eeerobenftr.
1 1, 3. Hth., 3. St . rechtö. 3381

Scharnhorststr . 17 , 1- r,
schön möblirtes Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105
^chützenhofftraste 2 erhallen
>-> anständige Leute Rost und
Logis. _2364

3 wei möbl. Zimmer mit Kost anzwei anständige Herren per
1. Oktober zu vermiethen. 3394

Schulgasse7. Metzgerei.
Schwalbachcrstr . 53,1

srdl. möbl. Zimmer z. vm. 2598
Lrialramstratze 2. möbl.

Zinimer an 1 od. 2 Herren
zu vermiethen. 2190
Zwei anständige Leute erhalten

Kost und LogiS. 2193
Walramstraste 21 , 2 US.

Arbeiter?;£
_ Wairamstraße 87, Part.
s»Hrellriystraste Ü , Mittelbau

2. St . I., rin möbl. Zimmer
zu vermiethen. 3129

Uorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so-
fort zu verm. Näb. vart.  1838

WWW idi — . MBB
1 Laden MichelSberg 15 ui
1 Laden Wellritzstrast«, Lcke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heiur . Krause . Michels«
berq 15. 2

ülmitiiUaljf 45
(Mitlelb. 2 St . r.) ein sreundl.
Zimm. a fol. Herrn z. i trm. 2473
^cerobenstraste 16 (Gartenh).
’W 1 unmöbl. heizb. Zim. fof. o.
1 Cct. z. Pin. N. Bülowstr. I 1134

Möblir te Zimmer.

AllitkAIlratzr 40
(Metzgerei) erhält junger Mann
Kost und LogiS. 2475
"Sldlerftr . 1» 3 r . erhalten
reinliche Ardeilrr gute und billige
Kost und Logi». 2571

. -jo möbl. Man»

mit 3 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Lolonial« u. Delikatessen«
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Westendstr. 3. 1
bei G. Koch._ 729
(Cm  sch- Laden , j Geschäft
fci. pasi-, auch für ein Bureau geeign.
sos. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex«
pe dition d». Blatte». 952

$3er!;ltatten etc.

Männliche Personen.

ba*;; Hausbursche
sofort gejucht. 2572

TauniiSstraße37. (Sprudel).
Tüchtiger Küfer sofort ge«

sucht. 2602
Karl Blum.

Blücherstraße22.
^uche "zum baldigen Eintritt rin
^ gesundes Ehepaar als

Badeleute.
Gute Zeugnisie er?orderlich.

2578 Pariser Hof.

Jüüjtige ZWürr
(Anschläger) fof. gesucht bei 2388

I Wolf , Bleichste. 39.
Tüchtige Wochrnschneidergesucht.

2498_ Luisenstraße 5.
W~ Eiu wirkt , zuverlässiger

KQfsrkellaer findet unter sehr
günstigen Bedingungen selbst¬
ständige Stellung . Näh. Rest.
-Z. Tivoli “, Schierstein ft/Rb. .

_ 3524
Sol.tüchl.Reisendeu.Eolport.fürBücheru. Bilder aus Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 2130
Sedanstraße 13, Hinterh. 2. St . I.

Für «n hiesiges Bureau wird
per 1. October cr. ein anstelliger
junger

Schreibgehilfe
im Alter von 15—18 Jahren ge«
sucht. Im Verkehr mit dem
Publikum bewanderter junger Mann
bevorzugt. Offerten mit Zeugniß.
abschristen und GehaltSansprüchen
an die Expedition bS. Bl. unter
W K . 125 . ' 3110
Verein für unentgettlichen

ArbeitsiiaÄivtls 18
iw Rathhauö . — Tel . 2877

ausschließlicheBerösientlichung
städtischer Stellen.

«btheiluug für Mäunee.
Arbeit finden;

Conditor
Buchbinder
Friseure
Barbiere
junger Kaufmann
junger Koch
Keller-Küfer u. f. Holzarbeit
Sattler
Monteure
Schneiderf gr. u. kl. Stücke

u. aus Woche
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Kupserputzer
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suche« ;
Herrschasts-Gärtner
Glaser
Küfer
Spengler
Lehrling: Schlaffer
Krankenwärter.
in braver Junge für leichte
. Beschäftigung gesucht. 2287
Mauergasse 12, 2 rechts.

Lehrlinge.

sardzimmrr
sos. zu verm. Näh, fit.  2608
Llücherstr 14 . 3. Ei. r.. ein
W ges., skeundl. möbl. Zimmer s.
18 M. monatl., einschl. Kaffee, so«
fort z» vermiethen. 1719
^lllücherstraße 18. Hth«. Part, ein

gut möblirtes Zimmer an
einen Herrn zu vermiethen. 3534

Jrankenstrahe Pari., schönmöbl. Zim. mit 1 od. 2 Betten u.
gut. Pensionb.»u vermiethen. 1664
brankensirastr 26 8, ein

. schön möblirtes Zimmer
WUillig zu vermiethen. 1911

«the,trotze T,  1 r., wiöüi.
lZimmer, ohne Pension pr sof.
sprachkundiger Familie (ruff,

,il., engl.«holl, k .) » verm . 418

üchtige TaiUenarbeiterinneu
sofort gesucht. 1843
_ Hermannstr. 28, 3.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bi» 7 Uhr Abends.

«lbthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterin «« ».
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«. HauS«, Kinder«,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Avtheilung II. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kindersräuleinv. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Privat« u. Hotel- .

in.
^nferstr. 14 i. e. groß. Kellerm
» Schrotgang sof. zu verm. Ders

eign. sicha. f. Lagerraum. 2400

UcMättk.
leitung. sos. zu verm. Näh. Karl«
straße 30. Pt ., Mittelb. 2580

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
~ ' chwohnung oder beide getrennt
sv.ort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laua _5306
_ Geld.
35000 Wart ÄTÄ.t
Anlage, auf gleich oder später an«
zunrhuien gesucht. Nähere» in der
Exped. d. B' . _240
Qu ei ’.cm Fabrikgeschäft.
Xf  sehr gut rentirent . wird
ein thätigcr od. ftiüer Theil«
Hader mit 3<>« bi» 35000
SXnrf Einlage gesucht.

Slnsrage unter « . » 700
an die Expcd . dies. Blattes
erbeten . 8766
A . 1 . TFInli,

Agentur « n»d 693
EvmanissionOieschäft,

Oranienftrahe
empfiehlt sich »um An « und
verkauf von Immobilie ».

Jungfern,
GesellschaftGesellschafterinnen,
Krankenpflegerin-.en.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrinädchen.
Sv rachlebrerinnen.

Lehrmädchen.

LErdentl. Mädchen k. d. Kleider«
machen gründl. erlernen. 2404

_ Schulberg 11, Part , l.
kennen da» Kleiber«

lllllvlhkll wachen unentgrldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933

«ine lücht. rwetsizeuguäveri»sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Mädchenheim
und

Siellennachwei«
Schwalbacherstratze SS U.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau««. Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
KindecgSrtnerinntN.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Ceissur , Diakon

<cmpfehl « » se » .

f« firrren!
Gestützt auf langjährige Erfahr«

ungen in großen chemischen Wasche¬
reien. bin ich befähigt speziell Herrn«
fachen chemisch zu reinigen und auf
neu zu bügeln. Ans Wunsch werden
dieselben auSgebeffertu. abgeholt.

I . Morzinetz
Stiftstr . 21 . Hth . Part - 3398
Reu!  Neu!
Sobbin -Rintzschiff-

Nahmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh . Kroetsch,
Kellerstr. 12. 2613

Kahrräder . Nähmaschinen.
Buchdindero ociteu aller An.

sowie Anfertip >g von Tarton«
nagen. Einrak .en von Bildern :c.
wird billigst: .macht. 2541

Schwalbachersir . 73.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. anÄeparatnr«»
in sämmtlichen Sihmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Schltillttlkhliimge
6544 Aldrechtsir.

ür meine Gürtlerei. Gelbgießerei
u. BernickeluiigSanstalt suche

killkN Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. MichklSbrrg Nr. 15.

Kellnerlehrling
vom Lande gesucht. 2537

Restaurant Sedan.
_ Sedanplatz.

LchuhmacherlrdlUng wird gesucht
2538_ Wellriystraße16.

Weidlich- P -rs- ne«
Eine gewandte Berkäuferin

mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Rbkiiistr. 37. Conditorei.

in tücht. Mädchen für Hau»«
und Knchenarbrit sofort gesucht.

2340_ Platterstr. 1V.

lungrs WildchcilL
lausen für Nachmittagsgesucht.
3433_ Schwaldacherstr. 6.

in einfache » . kräftiges
Mädchen sür Hausarbeit gr.

sucht. 2443
_ MauritiuSstr. 10, 1.
«<m tüchtige»WaschmädMensofort gesucht. Jahres«
stelle. 2480

Näh Drudcnstraste 7.

Langgaffe 3 1 Stiege.
Kein fabe ».

Möbel « n. GepäcktranSport
bei bill. Ausführung übernimmt
L . Stiefvater , Röderstr. 32. Hth.

Umzüge
werden per Federrolle bill. besorgt.
Näh. Plaltrrstra ße 66. 2518

Eine

tüihtige Zlhiitidkriii
empfiehlt sich in u. anß. dem Hause
Bleichstraße 25, Part. 5930

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Schwalbacherstrasie 19

Schmerzlose» Ohrlochstechea gratis

Alles Kald uu»silbtt
kauft zu reellen Preisen

K. Lehmann , Go'darbriter,
76 Langgaffe8. 1 Stiege.

Eine Partie gebrauchir

Kerren- iu  Damcnrährt
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmerman «,
1912 Taunusstratze 22.

Elegantes guterhalt.
viersitzige»

zu verk Näh, im Verlag. 3412
-billig zu verkaufen: I Paü
N weiße Cchnüreupudel bei

G, Zobuö , Verwalter,
2138 SchlachtdauSstr. 7.

4 schottische Schäferhunde
11 Wochen alt. billig zu verkaufen
Vater ist höchst prämiirt.

Dotzheim . Obergaffe 15,
3340 bei Schneider.

682_

SMiiiWt([iptrtn.
Philipsen u. van Hussen,

Eiaarrenversand• Geschäft.
Enhk u. M. (Holland),

versenden prima holländische
Cigarren von 20 Mark an,
bei Abnahme von mindesten»
500 Stück (aus Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme. 3390

Mr Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung ,u billigen Preisen.

Dkaaßarbeit innerhalb 6 Stnnden
bei Joh . Bloroer , vchaftrn-
sabrik. Neugaffe1, II . 1676
Lveiß -. © mit » und ISold»
ftickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, .̂ 2.
«CüliHfof w. Gla». Marmor
Vkulllkl Alabast.. sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb -

Uhlmann . Luise,iplah

Umzüge
per Federrolle werd. billigst besorgt

Peter Beere »,
Seerobenstraste 28 # Hth. 1.

Bestellungen können auch in der
Exped. d. Bl. abgegeb. werden. 1989

Killard
mit Zubehör, l 1/, Meter
lang, als Tisch verwendbar,
gebraucht, zu verkaufen. Ge¬
eignet für Wirthe sowie
Privatzwecke. 28589
II. Schweitzsr,

Galanterie u. Spiclwaaren.
<* lte » Gold und Silber,
^ Münzen . Pfandscheine
kaufe stets zum höchsten
Preis . 2596

A. ffiörlodj,
16 Metzaergaffe 16.

Westfälisches

§MuWliiltiiltll,
160 Lentimeter breit, in vorzüg«
sicher Qualität sür den billigen
Prri » von

1 Mark per Meter
Proben gratis und franco.

C . K « hr & Co .,
_ Giesten K 3423
Ein grosteS Kahnenfchild.

sowiee. große Lateraae , für Wirth«
schast paffend(Beides Kunstschloffer«
Handarbeit), billig zu verkaufen.
Nännertur «halle ,Platterstr 16.

_2606

Gclkglnhcil!!!
Lin nußb. Büffet und eine rote
Plüschgarnitur wegen Raum«
Mangel billig z. verkaufen. 1884
Möbelg. A.Leicherw.Adelbeidstr.46

Kteiderschrank gr. 38 M., ^ isch
3 M., Küchrnschrank 23 M.
25 90 Wellritzstr. 39 p. l.

A e p f e 1
für de« Winterbedarf.

Reinetten per Psd. 12 Pfg.
BorSdorfer „ „ 12 „
Braune Madäpkel 10 „
WirthschaftSobst per Pfd. 7—8 Pfg.
Obststa nd LedanSplatz . 2559

Zu verkaufend
I Blumentisch 1,50 Mk.
1 gr. Fliegenschrank 3 Mk.

Röderstraße 34 II . 2579

Zn nekkaufkll
3 gut erhalt. Thüren 2.14X1 -00,
ein Jalousieladen und eine
Partbie starke Holzkisten.

Nähere» HumboldtftrastelS,
3-5 Uhr Nachmittags. 2519

Zwei schöne Ziertauben zu
verlaufen (Engl. Pcrrücken).
3533 Totzheimer str. 9 . 2.

Holz u. Kohle » der besten
Zechen billigst. 2629
)irschgraben 18a, Ecke Römerberg.

Fr . Walter.

Uameltaschendivan billig zü
verkaufen 2195

Röderstr . 19 , Hth. 2.

Hochstätle 13
werdenLumpen.Eise », Metalle,
Papier u. Geschäftsbücher zu
den höchsten Preisen angekauft. Auf
Wunsch abgeholt. 1987

Jacob Gauer.

50  Stück ä«
Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 3209

Kl. Schwaldacherstr. 6, %
+** ut gcarb. Mcb.. m. Handarb
|nn ). Ersp. d. Ladenm. bist, zp
Ĥ verk.: Ballst. Betten 50 M&

100 Mk̂ «ettst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 31 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 38—32, verticowS, Hand»
arb., St—55. Sprungr . 18- 34,
Malratz. m. Gregra». Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckd. 13- 25.
beff. Soph. 40- 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha«
tilchr 15 bi» 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 30,
Pfeilerspieg. 30- 50 Rik. u. s. w.
Frankeustrasie 19 . vdh. part
u. Hinterb. Part. 1318

Günstig *

Spekulation.
Bauplätze zu verlausen, unter

18 bis 30 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach WieS«
baden, nahe am Bahnhof, sehr
günstige Bedingungen. 2513

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Bahnhof.

Ncucs£nn»ê XS
nahe der Bahn Dotzheim, zu verk.
R. b. W.Schmelzer. Dotzheim. 35- 6

Haus
mit gutgehendem Colonial- u. Deli«
kateffen Geschäft zu verkaufen, 12
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird rin kleine» Privatbaus in
Tausch genommen. Restektantrn
belieben Ihre Adresse unter Q, G.
736 in der Expedition dS. Biath»
niederzulegen. ' 7^9

I« nrtltanfru
Haus , Mitte der Stadt , unter
günstigen Bedingungen. 2206

Näh. Rdeinstraße 31, Part . l.

Franz, ijlltllloggk.
feinster Begleit« und Renomir-
Hund, verkauft billigst 2506
Nagel , Hundescheerer, Metzgerg.

rubr Mist zu velkausen. 34Ä
Sonnenberg, Ramdacherstr. 36.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

30 bi» 1200 Liter, ovale Fäffer
von 750 Liter, Halbstück«u. Stück
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Helenenstrafte 1 1083

Lalliipfelw-^w».
HellmundNr. 37, Mttb. 1 r. 2256

Kelter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

Näb. Nödrrstraße 85.
fu titnne # " br gut erhalten, m.
RlUlllpkr polirtem Sockel sür
45 Mk. MichelSberg9 bei
2387 Rötberdt .

sikima IviirÜAu
(täglich frisch) Paar 12 u. 20 Pf.
3252 «dlerstrasie 4L.

Gin Werk
(3 Bände), dl, neue Heilmethode.
Prof. Plateu . zu verkaufen 2560

Karlftrasir 38. vorderb. Doch.
m  ochfeine Molkeveidntter
L4 Mk. 11.20, GutS« od. Koch«
Jl f butter I. Güte Mk. 9.50 ver«

versendet per 9 Psd. Netto
^ franco gegen Nachnahme.

THn « Lohmttller , Neu
Ulm a. D. 315/46

Kür Arbeiter.
Die beste« En - lischledek'

Hose» kaust man nur bei
A . Görlach.

2595 16 Metzgergaffr 16.

U cbcr zu grosie«Lindrrsrgen
Abhandl.u.Prei»!gratis
g. 30 Pfg. f. Porto.»1. Krftmu?,

414/306 Magdeburg.
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Bestellungen nimmt entgegen:
0 . Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.

Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

3116

Wichtig für Rekruten!
Zur bevorstehenden Einstellung in's Heer empfehle mein großes Lager in

Kleider -, Wichs -, Kopf - und Zahnbürsten , Messing -, Lederzeug -,
Schmutzbürsten re., sowie Brnstbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche — ^
Militär -Effecten genau nach Vorschrift . _Karl Wittick,

Sicher heilt
Magen - « .Nervcnleid . Pol¬
lution ..Mannesschwäche,Sy¬
philis , veralt.te Harnröhr .- u
Hautl . ohne Quedsilber
Ll- pFM« n Apokheter. Berlin.
^IllSlluS , Neue Königstr. 58a.

Herr I . in P . schreibt mir : Ich
bin durch Ihre vorzügliche Kur von
meinem Haarlriden vollständig ge¬
heilt. wofür ich herzlich danke.

Umsonst
versende an jeden meinen grölen
Prachikarolog mir vielen Neütze.tcn
von Srahlwaren, Waffen, HauSdalr-
geräten, Gold-, Silber» und Leder»
waren, Utzren, Pfeifen, Zigarren,c.

zur Probe

vers. jedeml Rasirmeffer Nr. 27, fein
hohl,trtcl.Scheide1.50 Mk.Nr.2V,extra
hohl2M. Sicherheitdm. D.R. 9.  M.

(Verletzung unmöglich) 8 M.
Nichigefallend«» Betrag lurüik.

Emil Jansen , v.SÄu
Waid-Solingen No. yi w

2264
Toilette- und Kürftenwaaren,

Michelsberg7, Ecke Gemciudebadgätzchen.

IRekr
Handkoffer in allen

£S
<3

©
rr -

N

teil!
vonM 1*90 an.

o
r»

S ö
% sr

2471
I

'0tÜSi
Borax

'  v », b. wiU>rt ««t » '
Toilettemittel

l .. ,ond .»» V,r,ctv5n«run, d«. T. int»),
lUflaich «in »itlf . ch T. rw. Bdbar. t
UeiaiKBDgiattUl Im Hanihalt.
0 «n. a« Anleitung in jaden Cartoli.
Uatarall Terrltif . Nor acht In rata.

Cartone in 1», 20 und 48 Vtg.
Specialitht dar h' irnut

^ Hainriol » Maok ln Olm n.D.^/

Nur Sanidcapseln
(10Gr.S«n„8Sal..SCub.,lTerpinol)— wirkensofortu.oImeKück-

| schlag bei Harnrbhrenent-zündg.. Blasenkatarrh etc.
_ (feilte Einspritzung).Preis

»/, Fl. 160, *J»n . 3 Mir. Aü'Jtk.
Boimann. SchHeudltZ-LeljiLlö.

Selbstverschnldcte Schwäche
der Männer. PollUt .. sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. gewissenhaft nach
38jähr-pratt.Erfahr.Dr Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Srilerstr. 27, I. Auswärtige briefl

20/17

VI.Berliner Pferde-Lotterie
MW " UnwidermUiche

Ziehung am 12 Ootober 1900.
Hauptgewinn © 10,000 , 8000 , i. S . 3333 Gewinne Werth

100,000 Mark.
Loose ü. IM ., 11 Loose — 10 M ., Porto u. Liste 20Pf?.,
Versendet gegen Briefmarken oder Naclmalime das Bankgeschäft

Carl Heintze , Berlin W.
Unter den Linden 3.

Ootä -I -orse & 3,30 M . habo noch vorrSithig,

Zahnarzt K . Zentner
wohnt jetzt

Gr. Burgstrasse6, I. 2436
fiT7it7mz& z2zzzi zHnril2zmrYrii7m7 i in riftiZizttn&

«Bekleidungs-Akademie,££ 5.
fachwissenschaftl. Lehr-Inslitut f. Rang«*

für die ges&mmte
Öamen -Schnelderei*

Gründlicher Unterricht im Zu-
schneiden,  Baasaafhuien
und Ln fertigen von Costilmen,
JaquetleS und Cenfection»
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen, haben wir ausser den
bisher eingeführten Kursen noch
einen Kur sus von 8 Tagen,
Honorar 20 Hk ., und einen
solchen von 14 Tag ., llanorar
35 Mk., eingeführt. 2469
Aufnahme täglich . — Beste Reter.

Prospecte gratis.
Dhection : Heb . Meyrer.

Llapier .Abfälle aller Art . Bücher , GefchäftS-
Bücher . Akten werden unter Garantie des 18»«-

stampfeus angekaust. ^ 1

Fh . Lied.
Adlerstrftsse 2 7,

Telephon 765.

«adfiaus„Zur Ktadt Kiebrich"
9 Albrechtstraße 9 . — — —

Täglich fützen

D'

Tagum fuucn

Apfelwein.
1460

Achtungsvoll
W . Brainning.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . lüyi

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl- Taxatrone « gratrS.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fohr, WlikAu-luns, S-ldgafft 12.

Taxator und Auctiouator.

Ich kaufe stets
geben sofortig Kaste einzelne Möbelstükke , ganze Wohnung - -
Einrichtungen . Kaffe». EiSschränke. PiauoS , Teppiche re'
auch übernehme ich Berstetgeruugen . Aufträge erledige ich
sofort . „ , 263t
4. Reinemer, Amtmiilor. Albrtltzfstraljr 24

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr7 Zimm-r-Wohuung. 1rückten Alter» wegen unter günst. Beding, zu verkaufen

durch Wilh . Echüstler . Iadnstraß. 3«.
Hans Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.

lü '™ M'W 4 «m » wn w * *
»au ». 8«nj nah. brr « brinftr., W-rllla», d °sr°um.

Thorfahrt, für 62.OOOM., Anzahl. lÔMO M.,
durch Wilh . Schüffler . Jahnstr. 36.

Rentable - hochfeines Etagenhaus Kaiser Fr'edricĥt'Ng,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 0 Zinnner-Wohn.

durch Wilh . Cchüstler . Jahnstrag. 33
HauS füdl Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

a . ,ur ^ a6t
HauS Elifabethrnstr.. in welchem feit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.
' * durch Wilh Schäffler . Jahnstr.

Etagen Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße. sowie Villen
>um Alleinbrwobnen in allen besseren Lagen
* durch Wilh . « chüstler. Jahnstr. 86.

ftiina nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern, « ad.

für 48,000 Mk. burf. Egi,h « chüstl«, . Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Ad. lh.td- und

Etagenhanö , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet. ao

58 durch Wilh « chüstler , Jahnstr. 86.
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